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Jugendphantaſie und Phraſe. 

Das gefällt uns, Burſchen und Mädel, daß ihr nicht 
hinter dem Oſen hockt und euch an Mutters Schürzen⸗ 
bändel ſeſtankert. Daß ihr den Mut der eigenen Ueber⸗ 
zeugung aufbringt und wenn nicht anders, eigene 
Wege gehen wollt, daß ihr es nicht vei Worlen be⸗ 
wenden laſſen, ſondern Taten vollbringen wollt. Und 
wenn ihr auch ab und zu in Wort und Werk einmal 
über die Stränge haut und uns Aelteren ein bißsel 
dumm und überklug kommt — das nehmen wir euch 
noch lange nicht übel, jedes jnuge Füllen haut einmal 
hinten und vorn aus, daß den audern der Sand in die 
Augen ſpritzt. 

Aber was uns nicht gefällt, iſt das, daß ihr, die ihr 
bei jedem dritten Wort von „Taten kurzerhand“ ſprecht, 
ſo und ſo oft der Phraſe zum Cpfer ſallt und nicht 
ſcharf unterſcheidet zwiſchen gediegenem chold und 
klapperndem Meſſing. Gedanken ſind zollfrei, und 
wenn man jung iſt, ſtehen einem alle Himmel oſſen. 
Die Jugendphantaſie kennt keine Ketten und lebt. 
— hibt es etwas Schöneres, als dieſe ſelbſt gezimmer⸗— 
ſen Märchen — in Luſtſchlöſſern. Aber Märchen ſind 
Märchen und übers Jahr lacht man ſich heimlich aus. 
Wer jedoch Mürchen für bare Münze nimmt und auf 
dieſem windigen Sand ſein Haus baut, verliert bald 
den Boden unter den Füßen. Datz wird aunch nicht 
beſſer, wenn ſolche Phantaſtereien in klirrende Reime 
nehoſſen find, im Gegenteil, ſie werden im Liederranſch 
um ſo geführlicher. Da ſingtewalter Schenk: 

Berauſcht von Sieggewißheit, Zukunftswähnen, 
Von Tatbegier, die dumpf im Innern ſchlief. 
Hürt ihr das Blut in unſern Adern rollen? 

Wozu dieſe Ueberſchraubungen in Idee und Aus⸗ 
druck? 

Wyzu dies falſche Bild von hörbarem Blutrollen 
in den Adern? Da werden Kerngedanken zur über⸗ 
hißten Phraſe. Oder wenn Willi Kagelmacher 
ſingt: 

  

Wir ſind die Flammen, 
Heilige Jugend ſucht Sonuenland. 

Wozu wollt ihr Junge mehr ſein als ihr wirklich 
ſeid? Wozu wollt ihr euch ſelber heilig ſprechen? 
Bleibt auf dem ſeſten Erdboden und ſeid deſſen ein⸗— 
gedenk, daß ihr um kein Haar überirdiſcher ſeid als 
die anderen Staubgeborenen. Oder wenn K. Garbe 
ſingt: 

Um uns zuckten tauſend Flammen, 
Warfen lodernd ihre Brände in die Nacht— 
Künden Sieg. 

Wie kommt ihr auf ſolche Verzückungen? Was ſoll 
dieſer Mund voll großer Worte? Und „ünden Sieg“? 
O, bildet euch nicht ein, daß ſich's ſo leicht ſiegt. Bei 
allen hehren Phautaſien, gebt euch keinen Illuſionen 
hin, um ſo ſchlimmer ſind euren jungen, uoch unge⸗ 
feſtigten Herzen die Enttäuſchungen. Oder wenn, noch 
cinmal zitiert, Walter Scheuk ſingt: 

In unſerm Hirn erblüht das Wiſſen neuer Zeit. 
Wenn unſre Sinne ſich im Sonnendrang erheben, 
Wird unter unſerm Schritt der Er glühn und 

eben. 

    

Wiſſet: ſo leicht erblüht invßunſerm Hirn kein Wiſſen, 
es muß in mühſeliger Kärrnerarbeit erſt errungen 
woerden. Und ich frage euch: wo geſchieht das? Unter 
Hundert von euch ſind vielleicht drei oder vier, die ſich 
dieſer ſchweren Goldgräberei der Wiſſenſchaft hin⸗ 
geben. ... Die andern? Wie ſoll da unter eurem 
Schritt der Erdball „glühn und beben?“ „In unſerm 
Wollen, Brüder, ringt bdie neue Zeit“, heint es zum 
Schluß. Ach, viel Wollen hat die Ingend immer ge⸗ 
habt, aber bis zum Vollbringen iſt es gar weit, und 
die meiſten ſallen unterwegs um, vom Hitzſchlag der 
büirgerlichen Gemächlichkeit getroſſen. Zu dieſem Hitz⸗ 
ſchlag kommt es aber, wenn ihr euch in ſo großſpurige 
Phraſen einlullt, und euch Kräfte einbilbdet, die noch 
nicht da ſind, die erſt wachſen, ſich erſt ausweften, ſich 
erſt erproben ſollen Daun kommt es ganz von ſelbſt 
zuu noch törichteren Verſtiegenheiten, ſo, weun Ulſfred 
Thieme ſingt: 

Wir hüten nicht Altes, 
Wir bauen und werden. 

Wie weit wollt ihr denn damit kommen, wenn ihr 
das „Alte“ ſo kühn in den Rinnſtein ſtoßt? Oder wenn 
andere unter euch den Alten, alſo euren älteren Ge⸗ 
noſſen, die Jehrzehnte um das Werden der neuen, 
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freieren Zeit gerungen und gelitten haben, verächtlich 
den offenen Krieg erklären? 

Wir, die wir nicht bloß Putereſſe an euch und 
eurem Innen⸗ und Außenleben haben, ſondern die 
wir mit verhaltener Vtebe mit euch gehen und das 
intime Berſtändnis für eure Gedankenwelt auſ⸗ 
zubringen vermögen, ohne das man euer Tun und 
Treiben nicht begrciit, wit wollen euch nicht die holde 
Phantaſie beſchneiden, oder euren Ueberſchwang lächer⸗ 
lich machen. Nur eins wollen wir: Euch ein wenin 
daran erinnern, daß auch ihr Erdenkinder fſeid, 
denen das Reilch der Phantaſte und der Ekſtaſe (Ver⸗ 
ziüücklung) nur eine Zugabe iſt. Laßt euch von un⸗ 
llaren ſchwärmeriichen Gefühlen nicht ſortſchwem⸗ 
men, ſondern nehmt ſie ab und zu in die Zucht des kühl 
arbeitenden Willens. Sonſt kommt ihr in das 
Fahrwaſier jenes himmelblauen Idealismus, der mit 
dem wahbren, irdiich kundierten, noch greiſbaren Idca⸗ 
lismus nichts zu tun hat. Jeuer haltloſe Idealismus 
beruüht nicht auf echten „Ideen“, auf ſeſten und klaren 
(zedaukengängen, ſondern auf den ſpinnwebigen 
Phanutaſien, die nur zu leicht den Boden nuter 
den Füſen vergeſſen machen. Der Weltkrieg hat alle 
idcaliſtiſche Schmärmerci zu Grabe getragen — laßt 
ſie nun endlich ſelig ruhen. — Alfred Möglich. 

  

Wilhelms „Rechtfertigung“. 
Inſgroßer Aufmachung veröfſfeutlicht die Rechts⸗ 

preſſe eiuen Schriftwechſel zwiſchen Hindenvurg und 
dem ehemaligen Kaiſer, deſſen weſentlichen Inhalt die 
Frage der Kriegsſchuld bildet. Die Briefe rühren aus 
dem Frühijahr dieſes Jahres (März und April) her, 
und man würde ſich vergeblich fragen, was gerade jetzt, 
nach dreiviertel Jahren, Grund zu ihrer Veröffent⸗ 
Iichung bieten könnte, wenn nicht ein kleiner Umſtand 
einen Fingerzeig böte: Vor kurzer Zeit ſind Wilhelms 
„Vergleichende Geſchichtstabellen“ im Druck erſchienen, 
und da der Schriftwechſel mehrfach auf dieſes — neben⸗ 
bei hiſtoriſch völlig wertloſe — Machwerk bezug nimmt, 
ſo wird man ſeine Veröffentlichung als einen buch⸗ 
händleriſchen Propagandatrick am beſlen charakteri⸗ 
ſieren. 

Ueber das uns im Verſailler Vertrag aufgezungene 
Schuldbekenntnis ließe ſich allerhand ſagen. Der Kampf 
um die hiſtoriſche Wahrheit, die etwa in den Worten 
Lluyd Georges eingeſchloͤſſen liegt, daß alle Staaten 
mehr oder weniger fahrläſſig in den Kriec hin⸗ 
eingeſchliddert und ⸗geſtolpert ſind, iſt 
wohl der Anſtrengung wert. Aber damit er irgend⸗ 
welche Ausſicht auſ Erfolg verſpricht, wäre vor allen 
Dingen notwendig, daß die Leute endlich den 
Muud balten, die in Deutſchland die Fahr⸗ 
läſſigkeit auf die Spine getrieben oder 
gar den Krieg herbeigewünſcht haben. So⸗ 
lange aber gerade ſie hinter der Uuſchuld der gro⸗ 
zen Volksmehrheit Deckung für ihre perſönliche 
Verſchuldung, ſei es Fahrläſſigkeit oder Vorſatz, ſuchen, 
wird damit die Sache Deutſchlands von vornher⸗ 
ein kompromittiert. 

Wilhelm, der Ebemalige, iſt die denkbar ungeeig⸗ 
netſte Perſönlichkeit, um den Kampf gegen das erpreßle 
Schuldgeſtändnis des Verſailler Vertrages für Deutſch⸗ 
land auſzunehmen. Der Mann, der Jahrzehnte lang 
— wenn auch mehr in ruhmrediger als kriegeriſcher 
Abſicht — mit ſeinen bramarbaſierenden Reden die 
Welt in Unruhe verſetzt hat, der Mann, der die wahn⸗ 
ſinigſten Randbemerkungen auf den Kriegs⸗ 
akten vorfaßt hat, wie „Immer feſte das Geſindel auf 
die Füße treten!“ uſw., er iſt der denkbar unge⸗ 
cignetſte Verteibiger der deutſchen Sache. 
Denn bei ihm läuft ſchließlich alles auf die perſön⸗ 
liche Rechtſertigung binaus — und die iſt hoff⸗ 
nungslos, wenigſteus in dem Sinne, daß von dem 
Vorwurf des Größenwalus, der Verblendung, der 
Kopfloſigkeit und abſoluten Phantaſterei keine vbjiek⸗ 
tive Weltgeſchichte Wilhelm jemals freiſprechen wird. 
Mit dem ſimplen Säatz „Der Kalſer hat den Krieg nicht 
gewollt“ iſt die Sache für das deutſche Volk nicht 
erledigt. Der Kapitän, der durch Fahrläſſigkeit 
einen Dampferguſammenſtoß herbeiführt, hat das Un⸗ 
nlück auch uicht gewollt, und doch macht man ihn — und 
mtt Recht — bierfür verantwortlich. 

Eine perſöullche Rechtfertigung verſucht Wilhelm 
nuch feiner Flucht nach Holland angedeihen 
zu laſßen. Intereſſant iſt dabei, daß er ſich auf Hin⸗ 
denvuras Rat beruft. Bisher hat die Rechts⸗ 
preſſe Wilhelms Flucht auf den Rat des Generals 
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12. Jahrgang 

Groener zurüttgeführt und dieſen in der wufleſten 
Weiſe beſchimpft. Ob ſie dieſe Beſchimpfungen letzt auß 
Oindenburg übertragen wird?! 

Sie beſprechen ſich. 
London, 19. Vez. Geſtern fand die erſte Neſprechung 

Lloyd Georges mil Briand ſtatt. Sic wurde um ! Ithrever⸗ 
tagt unb wird am Dienstan vormittag wiedet auigenonmen 
werden. Die Velorechung erſtreclle ſich belonders auf das 
Yroblem des wirtſchaftlichen Wiederaufbaueco 
Rußblands und dad der Nepvarationen, Verſchiedenr 
Lölnngen wurden ins Uuae geſaßt, beſonders bildcte die an⸗ 
gebliche ZNahtnnasfähiakeit Deulſchlandes der 
Zahlungabeträge vom 15. Jaunar und 15., Februar den 
(Vegenſtand regen Interchſes. Eine Enticheidung wurde in 
der Ungelegenheit nicht getroſjen. 

Die Rlälter melden, daß außer der Reparativnsfraae auch 
bie Frage des Angora⸗Abtommeus, die Maſhinatuner 
ſchlüſſe, insbelundare die von Frankreich vorcebraanlen 
neuen Flottenvorfchläge ſomie die Beziehungen der Ahiierr 
tun zu Rußland erörtert werden! 

„ 
„Obferver“ neunnt dle Konferenz zwiſchen Liend 

George und Briand die folgenſchwerſte oller bisheri 
gen. Von ihr hänne ulcht nur die Zukunft der Entente, ſon⸗ 
dern auch die Zutunkt Enropas ab. Die ſeit dem Frieden 
von Kerſnilles verſolgte wahnitinutace Ginauszpoli⸗ 
til dürſe von England ünter krinen Umiſtanden weiter— 
geführt werden. Das aul dem Srirdensvertrag wie ein 
Wolkenkratzer errlchtete Finanzäacbände ſet un⸗ 
widerruflich zufammengebrochen. Durch ſeinen 
Aeich'kanaler, einen gemäßjaten und evrlichen Mann, habe 
Deuiſchland mitgeteilt, daß es ſeine Rerritithungen nichter 
jüllen tönne. „Obferver“ tritt daſür ein, daß Peutichland 
Unter gewifſen Bedingungen ein Moratorkum von 2 
biaes Monaten gewührt wird, wöhrend derer eine euro⸗ 
päiſche Rolllynſerenz eingehende Unteriuchungen über die 
mögliche Leinungsijähiakett anſtellt. 

In der „Times“ heißt es, die Antwort der Repa⸗ 
rationskommtſilon auf die Rote der deutſchen Renie⸗ 
rung könne nicht als Ablehnunt des deutichen Er⸗ 
ſuchens aufgefaßt werden. Die Raparationskommiſſivn habe 
den Gedanken eines Moratorinms nicht verworſen. 

Die Gehaltsbewegung der Veamten im Reich. 
Mie die Vlätter mittellen, haven die geſtrigen Vefprechun⸗ 

gen zwiſchen der Reichsregierung und den Spitzenorgani⸗ 
ſationen der Beamten, üffentlichen Angeſtellten und Ärbeiter 
zu dem Ergebnis geſührt, daß den Beamten der Ortsklaſſen 
Aund Xnoch vor Weihnachlen ein Vorjchuß auſ das Jnnnar⸗ 
gehalt gezahlt wird. Von Regicrungsfeite wurde an die 
Spitenorganilatlonen das Verlangen geſtellt, ihre eingereich— 
ten neuen Gehaltsforderungen mit Rückſicht auf die außen⸗ 
polttiſche Lage zurückzuziehen. In einer anſchließenden Be⸗ 
ratung der Gewerlſchaftsvertr« wurde die Anſicht nertre⸗ 
ten, daß trotz der von der Regierung angeführten Gründe 
an einer Erböhung der Gehuiter und Löhne ſeſtäebalten 
werden ſoll. Eine geheime Sivung der Spitzenorganiſotionen 
ſoll beute abend endgültig Stellung zu der Gehaltsfrage 
nehmen. 

      

„Eher in die Sklaverei.“ 
Die Sinnſeiner und der iriſch⸗engliſche Vertrag. 

London, 19. Dea. Bei der Einbringung des Autrages ber 
Ratifiztierung des iriſchengliſchen Abltommens im Sinn⸗ 
ſeinerparlament zu Dubliu, erklärte Griffith, er babe ſrinen 
Namen unter den Vertrag geſetzt und werde zum Vertrage 
ſtehen. Es ſei Sachc des triſchen Volkes zu erklären, ob der 
Vertrag gut ſei. Devalera ſorderte die Verwerfung des Ver⸗ 
trages, der unter Zwang unterzeichnet worden ſei. Er nanute 
den iriſch⸗engliſchen Vertrag eines der ſchimpflichſten Dokn⸗ 
mente, das ſe unterzeichnet worden ſei und erkläarte, das 
iriſche Volt müſſe, ſtatt ein Dokument anzunehmen, das 
Groß⸗Britannien die Autorität über Irland verlriht, eher 
bereit ſein in die Sklaveret zu geben. Nachdem noch mehrere 
Redner ſfür und gegen die Annohme des Abkommeus ge⸗ 
ſprochen hatten, vertagte ſich das Sinnteinernarlament auf 
den ſpäten Nachmittag. 

Futterkrippen⸗Klage. 
Vor der 1. Zivilkammer des Braunſchweiger Land⸗ 

gerichts fand geſtern der erſte Termin in der Klage des 
ehemaligen Herzongs von Brauuſchweig gegen den 
braunſchweigiſchen Staat wegen Herausgabe des Kam⸗ 
mergutes (Domänen. Wälder und Bergwerke] ſtatt, 
Wie der Vertreter des braunſchw. Staatsminiſterinms 
Rgächtsanwalt Dr. Regensburger mitteilt, hat das 
Skaatsminiſterium erklärt, daß es ſich nicht, wie der 
Kläger bebauptet, um eine privatrechtliche, ſondern um 
eine öffentlich⸗rechtliche Angelegenheit 
handele, die der Entſcheidung durch den Richter ent⸗ 
zbgen ſei. Das Gericht konnte ſich darüber, ob die An⸗ 

   

gelegenheit an den Gerichtshof zur Entſcheidung von 
Kompetenzſtreitigkeiten abzugeben iſt, nicht ſofort 
ſchlüſſig werden und beraumte einen neuen Termin 
auf den 22. Deßzember an.



Traurige Helden. 
Die Berhandlung des Kappiſten⸗Prozeſſes iſt am 

Sonnabenb vor dem Neichsgericht zu Ende gegangen. 
(Gleich, wie das Urteil ausfallen wird — einen Erfola 
Hat die Verhandlung ſicher gezeitigt: Sie hat die 

geiſtige Hohlheit, die politiſche Berwor⸗ 
reucheit, die abſolute Gedankenloſtiakett 
enthllllt, die den „geiſtigen Unterban“ des Kapp⸗ 
MPutſches bildete. Sie hat damtt das ganze Unter⸗ 
nehmen einer Lächerlichkeit prelsgegeben, die in 

jedem anderen Lande ſchlechthin tödlich wirken 
milſile. 

Nicht, daß wir den ganzen Streich vom 18. März 
einfach als Faree abtun könnten. Eine ernſte Gefahr 
bat ſicher beſtanden. Aber ſie erſchien größer, als ſie 
in Wirklichkelr war, weil niemand im Außgenblick des 

Einmarſches der Truppen auch nur ahnen konnte, daß 
die geiſtigen Kührer des Unternehmens eine ſo vo! I· 

endete Unfähigkeit an den Tag legen würden, 
„vie es Kapp und die Seinen getan haben. 

Die Jeugenausſagen über die Zuſtände in der 

Neichslanzlei unter Kapp ſollten in jedem Amts⸗ 
zimmor der Republik ausgehängt, auf ehernen Taſeln 

an allen Plätzen und Straßenkreuzungen verewigt 

werben, damit die Bevölkerung nie verglßt, wic eine 
„nationale Regierung der Ordnung und der Tat“ 

in der Praxis ausgeſchen hat. Wir erinnern noch ein⸗ 
mal an'die markanteſten Ausdrücke, die meiſt aus dem 

Munde rechtsſtehender Perſonen gefloſſen ſind: 

„Wie in einer Judenſchule“, „die relne Schwatz⸗ 
büude“, „das Bild einer Schieber⸗ und Händ⸗ 

lerbörſe“, „ſelten etwas ähnlich Unſchönes 

geſehen“., Das letzte Urteil ſtammt von Luden⸗ 
Dorſſ.. 

Die Angeklagten ſelber haben redlich das ihrige 

dazu beigetragen, das Bild dieſer Jämmerlichkeit zu 
vervollſtäudigen. Hochverrat iſt an ſich kein 
ehrenrühriges Verbechen. Einem Hochverräter, der 
ſich auf Grund ſeiner politiſchen Anſchauung ſtolz zu 
ſeiner Tat bekennt, wird man die rein menſchliche 

Sympathie nicht verſagen. Aber die hier auf der An⸗ 
lagebank ſaßen, die Jagow, Wangenheim und Schiele, 

das waren keine Hochverräter trotzigen Schlages, ſon⸗ 

dern kleine, klägliche Menſchlein, die nach Am⸗ 
noſtie winſelten und mit juriſt iſchen Taſchen⸗ 

ſpielerkunſtſtückchen ihre Tat hinwegeskamo⸗ 
tieren wollten. 

In ihren Schlußworten baben dle Angeklagten 

nochmals beſtätigt, daß das herbe Urteil des Ober⸗ 

reichsauwalts über ihre allzumenſchlichen Qualitäten 
in jeder Weiſe gerechtſertigt war. Gibt es etwas Kläg⸗ 
licheres als die Sophiſtik des Herrn v. Jagow: „Ich 
Habe zwar vorſsucht, eine führende Rolle zu ſpielen, 
aber dieſer Verſuch iſt mir nicht gelungen, und 
deshalb bin ich kein Führert“? Und wenn dieſer 
ſelbe Herr v. Jagow am Schluſſe ſeiner Rede gar ver⸗ 
langte, daß die Koſten ſeiner Verteidigung auf die 
Staatskaſſe übernommen würden, ſo hat ihm 
wielleicht oͤte Verteidigungsrede des Sokrates vor⸗ 
geſchwebt, dor ſeine Speiſung auf dem Prytanenm 
(eine beſondere Ehrung im alten Athen) beantragte. 
Nur daß zwiſchen dem griechiſchen Philoſophen und 
dem ſchuoͤddrigen Junker ein Unterſchied von hundert 
Kulturgroden — abwärlts — beſteht, ein Unter⸗ 
ſchied, der die Frechheit eines Jagow in dreifach helles 
Licht ſetzt. Um Amneſtie zu erlangen, leugnet jetzt 
Herr v. Jagow jede politiſche Nergangenheit ab, er 
adopliert das Wort Traubs, jenes Urbilds aller poli⸗ 
fiſchen Jammerlappen, vom „ſtillen Zuſchauer“. Und 
die Krone aller Kläglichkeiten: Herr v. Jagow erklärt 
jetzt ſeinen Morgenſraziergang zum Brandenburger 
Tor damit, daß er zu den Leuten gehöre, die „gern 
etwaserleben“., Das ſagt derſelbe Mann, der einſt 
burch das Wort eine gewiiſe Berühmtheit erlangt hat: 
„Ich warne Neugierige“. 

Und Lüttwitz, das große Kind, der ewige Kadett, 
wic ihn Noske ſchilderte? Er iſt keine Einzelerſchei⸗ 
nung, er iſt der Tuy des bornierten preußi⸗ 
ſchen Nichts⸗als⸗Militärs, der mit friſch⸗ 
fröͤhlichem „Immer feſte druff“ die ſchwierigſten 
Probleme der Politik unb Wirtſchaft löſen zu können 
meint. Wie er auf die Reichsbank gehen will, um fich 
Geld zu holen, und im Notſall alles kurz und klein zu 
ſchlagen droht, das iſt unvergäuglich, das ſollten immer 
wieder die Leute leſen, die noch nicht kapiert haben, 
warum Deutſchland 1918 zuſammengebrochen iſt. 

Mag das Urteil ausfallen, wie es will: der Leip⸗ 
ziger Prozeß wird in der Geſchichte als die fürchter⸗ 
lichſte Blamage der Rechtsputſchiſten be⸗ 
ſtehen bleiben. Freilich liegt die Gefährlichkeit dieſer 
Seute gerade in ihrer unbelehrbaren, unaufklärbaren 
Dummheit. Und eben weil anzunehmen iſt, daß ſie 
auch aus dieſem Prozeß nichts lernen werden, muß 
man weiter vor den Deſperaboſtreichen ſolcher Phan⸗ 
taſten auf der Hut ſein. Dem deutſchen Volk aber 
ſollte dieſer Prozeß ſoweit die Augen öffnen, daß es 
den Jagow, Traub, Schieler, Schnitzler, uſw. in Zu⸗ 
kunft nicht mehr möglich iſt, eine andere Rolle zu ſpie⸗ 
Ien als die, für Sie ſie geboren ſind: die Rolle der poli⸗ 
tiſchen Hans würſte. 

Nicht deutſch, nicht treu, nicht ritterlich, nicht ehrlich — 

Nur ganz unglaublich dumm, und das macht ſie ge⸗ 

fährlich. 

  

Ein dekehrter Führer. 
Unſer Halleſches Parteiblatt bringt über den Ber. 

kaijſer des von uns veröffentlichten Warnungsrußes 
des irbaftierten ehemaligen Kommuniſien Franke 
folgende Mittcilungen:   

Dieſer Kurt Franke, der die kommuniſtiſche Ge⸗ 
wiſſenloſigteit ſo rückſichtslos verurteilt, ift kein 

x beliebiger, unſcheinbarer Mann, ſondern er bat in 

der kommuniſtiſchen Bewegung in Mitteldeutſchland 

an leitenber Stelle geſtanden. Er war zu⸗ 

nichſt als Schriftſetzer in der Genoſſenſchaſtsdruckerel 
tätig, wirkte während dieſer Zeit hauptſächlich im inter⸗ 

nationalen Bund ber Kriegävpfer, der bekanntlich von 

den Kommuniſten protegtert wird. Der Reichsbund 

der Kriegsbeſchüdigten batte mit ihm damals manchen 
Strauß auszufechten. Als Kaſparek, es war noch zur 

Zelt der vereinißten U. S.P., nach Sangerhauſen als 

Landrat ging, nahm er Kurt Frauke mit. Hier war er 

hanptamtlich in der Krlegsfürſorge des Kreiswohl⸗ 

fſahrtdamtes tätig und in ſeiner freten Zeit der eifrigſte 

Partetagttator. Bei der von Moskan provozierten 

Spaltung lief er den 21 Vedingungen nach und wurde 
ebenfo eifriger Lommuniſt, wie er vorher ein 

auſopferungsfreudiger Unabhängiger war, und erhtelt 

deshalb ſpäter das Amt des kommuniſtiſchen 

Merteiſekretärs in Sangerhauſen üÜbertragen. 

Woenn er jetzt ſo entſchieden gegen die führenden 
K. P. D.⸗Männer auftritt, ſo iſt das ſaſt bedeutſamer, 

als wenn es Levtl ſelbſt wäre. Denn hier melbet ſich 
einer, der praltiſch die Befehle durchführen ſollte, die 
von oben kommen. 

  

Die Grenzfeſtlegung in Oberſchleſien. 
Die Grenzkommiſſion hat, wie aus Lattowitz gemel⸗ 

det wird, am 18. Dezember die Demarkationslinie des 
aberſchleſiſchen Induſtriegebiets ſeſtgeſetzt. Die wich⸗ 
tigſton Entſcheldungen — von Weſten nach Oſten — 
ſind ſolgende: In der Gegend Niberolitzerhammer 

kleine deutſch⸗polniſche Gebietsaustauſche mit dem Er⸗ 
gebnis, daß die Kleinbahn Banden—Glei⸗ 
witz auch hier ganz auf deutſches Gebiet zu 
liegen kommt. Niberolitzerhammer iſt deutſch geblie⸗ 

ben. Ebenſo verbleiben die Delbrückſchächte bei 
Deutſchland. Die auf polniſchem Gebiet gelegenen 
zur Grubenanlage gehörigen Baulichkciten ſind bis 
zur Bahnlinie Makoſchau—Gleiwitz zu Dentſchland ge⸗ 
ſchlagen werden. Die Königin⸗Luiſe⸗Grube erhält ihre 
drei weſentlichen Schächte Glückauf, Ruda und Georg, 
ſowie ihr geſamtes Grubenfeld bis zum ſüdlichen und 

öſtlichen Markſcheid zurück, mit Ausnahme der Kolo⸗ 

nie Glückauf und des Kirchhofs von Ruda. Es iſt nicht 

gelungen, Audahammer einſchließlich des dortigen wich⸗ 

tigen Straßenſtückes der eleklriſchen Bahn und das 

Knappſchaftslazarett für Deutſchland zurückzugewin⸗ 

nen. Die nördlich der Ortſchaft gelegenen Teile der 
Gemarkung Ruda (Grubenfelder von Borſig und 

Schaffgotſchj find Deutſchland zurückgegeben worden. 
Zwiſchen Rudahammer und Garnalz⸗Freudenſchacht 

bildet auf Grund beiderſeitiger kleiner Gebietsaus⸗ 
tauſche das Beuthener Waͤſſer die polniſche Grenze. Ste 
Anlagen des Garnalzer Freudenſchathtes ſind polulſch 
geworden. Oeſtlich Beuthen keine Veränderungen 
gegenüber der Genſer Eutſcheidung, ſo baß der auf 
Roſeuberger Gelände gelegene Teil des Bleu-⸗Schar⸗ 
leyer Grubenfeldes deutſch geblieben iſt. Bei Ait⸗ 
Gortzko wurde die Grenze um annähernd 150 Meter 
von der in Polen gelegenen Aadaluſſienbahn abherückt, 
ebenſo der über die genannte Bäaln hinansgehende 
Teil des Zinkberowerks Wieöͤlers Glück zu Rolen ge⸗ 
ſchlagen. LAlle übrigen Teile von Kiedlers Glück ſind 
bei Deutſchland verblieben. Die Neuhster Grube mit 
dem Neſt des Jinkbergwerkes Neuhof iſt Dentichland 
zurückargeben worden. Die meiterhin non der deut⸗ 
ſchen Delegation geforderte Rückgabe des onkau⸗ 
ſchachtes, der Lazu⸗Zinkhütte und des Strosekmaldes 
iit verweigert worden. 

    

    

  

Bevorſtehendes Ende der 
Hochkonjunhtur. 

Keue Maßnahmen gegen die Arbeitslofigkeit. 

Wie mitgeteilt wird, beabſichtigt der Reichsarbeits⸗ 
miniſter, demnächſt einen Geſetzentwurf einzubringen, 
der eine neue Regelung taller mit der Arbeits⸗ 
oſigkett zuſammenhängenden Fragen vorſieht, da⸗ 
mit bei dem Zuendegehen der Hochkonjunktur, mit dem 
in nicht allzu ferner Zeit zu rechnen ſei, auch die Maß⸗ 
nahmen vorbereitet ſind, die geeignet ſind, die zu er⸗ 
wartende gewaltige Arbeitsloſigkeit und ihre Wirkun⸗ 
gen abzuſchwächen. Es ſoll für die rechtzeitige Beſchaf⸗ 
fung von Ardeit, wie auch für die Bereitſtellung von 
Mitteln für diejenigen geſorgt werden, die unverſchul⸗ 
det arbeitslos werden. Der Miniſter wünſcht, daß die 
Beiträge für die zweifellos kommenden hohen An⸗ 
forderungen an die Arbeitslofenverſiche⸗ 
rung ſchon vom erſten Januar des nächſten Jahres 
erhoben werden könnten. Er weiſt auf den Wunſch der 
Arbeiinehmer hin, daß diejenigen Unterneh⸗ 
mer, die vondergegenwärtigen Hochkon⸗ 
junktur beſonderen Nutzen ziehen, auch 
zu einer beſonderen Leiſtung für die Zwecke 
der Arbeitsloſenverſicherung berangezoögen werden 
ſollten. Dieſer Gedanke ſei auch von einem Teil der 
Arbeitgeber burchaus günſtig aufgenommen worden, 
nur ſei betont worden, daß zur Verwirklichung dieſes 
Planes freiwillige Beiträge nicht genügten, ſondern 
daß nur durchein Geſetz die leiſtungsfähi⸗ 
gen Arbeitgeber herangezogen werden 
könnten. Der ſozialpolttiſche Ausſchuß des Reichswirt⸗ 
ſchaftsrats, der zunächſt die Vorarbeiten erledigen ſoll, 
will einen Unterausſchuß einſetzen, der alle einſchlägi⸗ 
sen Fragen prüfen und einen Schlüſſel ſuchen muß, 
mit dem ſich eine gerechte Verteilung der Beiträge (ob 
nach einzelnen Betrieben oder Gewerbezmeigen bleibt 
dahin geſtellt) erreichen läßt. Der Reichsarbeits⸗ 

deutſchen 

  

miniſter hat die Dringlichkeit der Angelegenheit betont, 

ſo daß in dieſer für die geſamte Arbeiterſchaft äußerſt 
wichtigen Frage hofſfentlich recht bald brauchbare Vor⸗ 
ſchläge vorliegen. 

  

Auch ein Kriegsverbrecher⸗Prozeß. 
Am 10. März 1018 führ der Leutnant Kurt Sim⸗ 

niok, der Sohn eines Polizeiommiſſars aus Bres⸗ 

lau, mit einem Auto die Straße von Soleina nach 

Cambrai in Frankreich entlang. Simniok war bei einer 
Fuhrparkkolonne, war aber nicht berechtigt, einen 

Wagen zu ſühren. Trotzdem fuhr er den Wagen mit 
üußerſter Geſchwindigkeit und war ſehr empört, als 

ſich ihm bei Haſpers ein Hindernis in den Weg ſtellte, 

indem der Fahrer Friedrich Harrer mit ſeinen Pfer⸗ 

den die Landſtraße entiang lief. Simniok rief ihn an, 

er müge Platz machen, doch Harrer nahm ſein Pferd anm 

Zaum und ging ſetnes Weges weiter. Nun ſtieg der 

Zorn des S. aufs höchſte, und er rief dem Harrer zu: 

„Ochſenkopf, Scheißker!“ und ähnliche ſchöne 
Namen, ſprang aus dem Auto, lief ihm nach und packte 

ihn ins Genick. Harrer wehrte ſich gegen die Mißhand⸗ 

lungen und dabei flelen dem S. das Monokel und die 
Viittze zur Erde. Nun entſtand eine Balgerei, bei der 
Simniok nach ſeiner Piſtole griff und ſchoß. Der 

Schuß traf den Harrer ſeitwärts von hinten in den 
Unterleib, ſo daß er in wenigen Augen⸗ 
blickeneine Leiche war. 

Wogen dieſes Vorgangs ſtand nun S. vor dem 
Breslauer Schwurgericht, um ſich wegen Tod⸗ 

ſchlags zu verantworten. Der Angeklagte iſt 36 

Jahre alt. Er beſtreitet, ſich im Sinne der Anklage 

ſchuldig hemacht zu haben, denn er ſei bedroht worden. 

Harrer habe in die Taſche gegrifſen, und da habe er 
gedacht, er werde ſein Meſſer ziehen. Auch gezielt habe 

er nichti, ſondern vielmehr den Revolver nach oben ge⸗ 
halten! Zu der Verhandlung war eine Reihe Zeugen 
aus den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands er⸗ 
ſchienen; ſo aus Weſtſalen, Württemberg, Baden, Ber⸗ 
lin uſw. Sie konnten aber keine beſonderen Ausſagen 

machen, da bei dem Vorfall niemand zugegen war. Der 

vernommene Sachverſtändige bekundete, Simniok ſei 

ein ſchwerer Pſychopath. Der Staatsanwalt hielt die 
Anklage voll aufrecht: dagegen plädierte der Ver⸗ 

teidiger auf Freiſprechung; denn kein Offizier 
hätte anders gehandelt, wie der Ange⸗ 
klagte. Er war mit Leib und Seele Soldat; nun ſah 

er, wie ſich die Diſziplin immer mehr lockerte, und da 

glaubte er, nur der Anweiſung der Oberſten Heeres⸗ 

teilung nachzukommen, die beſagte, der gelockerten 
Diſziplin müſſec mit allen Mitteln entgegengewirkt 
werden. Der Angeklagte habe alſo geglaubt, in feinem 

Rechte zu ſein. Der Augellagte ſelbſt verteidigte ſich 
noch dahin, daß er einen Zeugen, dernicht zu 

ſeinen Gunſten ausgeſagt hatte, als zu 

ber „bewaffneten Bande“ gehörend be⸗ 
zeichnete. Er habe ſeine Untergebenen immer als 
Kameraden betrachtet, allerdings in der „nwötigen 
Diſtanz“! Der Vorgeſetzte des Harrer hatte die⸗ 
ſem ein gutes Zeungnis ausgeſtellt: er ſei ein guter 
Soldat geweſen, und nach ſeiner ganzen Veran⸗ 
lagung ſei es ſaſt ausgeſchloſſen, daß er zum Meſſer 
hätte greifen wollen. Die Geſchworenen verneinten 
nach kureer Beratung fämtliche Schuldfragen, worauf 
der Angeklagte ſogar auf Koſten der Staatskaſſefrei⸗ 
veſprochen wurde. Sein Glück, daß er Offizier war 
und der Erſchoſſene ein einfacher Soldat. 

Rathenan bereits wieder in London. Wie der Londoner 
Berichterſtatter der „Voſſiſchen Zeitung“ meldet, iſt 
Dr. Rathenau nach London gefahren. In ſeiner Begleitung 
befindet ſich der Vorſitzende der deutſchen Kriegslaſtenkom⸗ 

miſſtion, Fiſher. 
400 Millionen Mark Defizit weiſt der Hamburger Staats⸗ 

haushaltsplan für 1022 auf. Dabei ſind die am 4. Oktober in 
Kraft getretenen Erhöhungen der Beamten⸗ und Angeſtellten⸗ 
gehälter und die Erhöhung der Löhne der Staatsarbeiter 
noch nicht berückſicht. Der Fehlbetrag ſoll durch eine Anleihe 
gedeckt werden. 

Bei Zuſammenſtößen in Belfaſt wurden am Sonnabend 
fünf Perſonen getötet und 16 verwundet, darunter drei 
Frauen. Am Sonniap nachmittag begannen die Unruhen 
von neuem. 

Von den Avignon⸗Gejangenen ſind durch ein franzöſi⸗ 
ſches Dekret vom 15. Dezember weitere 23 deutiſche Kriegs⸗ 
gefangene begnaͤdigt worden. Die namentliche Liſte der Be⸗ 
gnadigten ſoll ſofort nach Eingang bekanntgegeben werden. 

In Aſturien [Spanien) ſtreiken 18 000 Kohlengruben⸗ 
arbeiter. 

Anfhebung des Achtſtunbentages in Südflawien. Der ge⸗ 
ſetzgebende Ausſchuß hat nach einer Belgrader Meldung be⸗ 
ſchloſſen, das Geſetz vom Jahre 1918 über den Achtſtunden⸗ 
tag aufzuheben. Die Arbeitszeit in den Fabriken ſoll 
um 2 bis 3 Stunden verlängert werden 
können. 

Sowjetrühland fordert Ruſſenansweifungen aus 
Finnland. Die Sowſetregierung wird demnächſt der 
finnländiſchen Regierung eine Namenliſte derjenigen 
Perſonen überreichen, deren Ausweiſung aus Finn⸗ 
land ſie wegen antiſowjetiſtiſcher Propaganda fordert. 
Die Zahl der auszuweiſenden Perſonen iſt bedeutend 
größer als dir der ſeinerzeit aus Polen ausgewieſenen 
Ruſſen. 

Entſtaatlichung der ruffiſchen Eiſenbahnen. Im 
Pelersburger Sowiet erklärte der Verkehrskommiſſar 
Dſerſchinski, daß es zweifelhaft ſei, ob es möglich ſein 
werde, die Eiſenbahnen aus den vorn Staate ange⸗ 
wieſenen Mitteln zu erhalten, die wohl nur für dir 
Hauptbahnſtrecken ausreichen würden. Die übrigen 
Strecken werde man den einzelnen Bezirken zur Ver⸗ 
waltung auf eigene Koſten überlaſſen müffen. Auf 
derſelben Sitzung wurde angekündigt, daß die kleineren 
Bahnſtrecken verpachtet werden ſollen.





  

Traurige Helden. 
Die Verhanblung des Kappiſten⸗Prozeſſes iſt am 

Sonnabend vor dem Reſchsgericht zu Ende gegangen. 
Gleich, wie das Urteil ausfallen wird — einen Erfolg 
hat die Verhaudlung ſicher gezeitigt: Sie hat die 
geiſtige Hohlheit, die politiſche Berwor⸗ 
Tenheit, bieabfolute Gedankenloſiakeit 

enthlillt, dle den „geiſtigen Unterbau“ des Kapp⸗ 
Pitſched bilbete. Sie hat damit das ganze Uuter⸗ 
tmehmen einer Lächerlichkett preisgegeben, die in 
icdem anderen Lande ſchlechthin tödlich wirken 
müfite. 

Nicht, datz wir den ganzen Streich vom 18. Närz 
einſach als Farce abtun könuten. Eine ernſte Gefahr 

hat ſicher beſtanden. Aber ſie erſchten größer, als ſie 
ln Mirklichkeit war, weil niemand im Augenblick des 
Einmarſches der Truppen auch nur ahnen konnte, daß 
die geiſtigen Führer des Unternehmens eine ſo voll⸗ 
eindete unfähigkelt an den Tag legen würden, 
vic es Kapp und die Seinen getan haben. 

Die geugenausſagen über die Zuſtäude in der 

Reichskanzlei unter Kapp ſollten in jedem Amts⸗ 
immor der Republik ausgehängt, auf ehernen Taſeln 
in allen Plätzen und Straſtienkreuzungen verewigt 

verden, damit die Bevölkerung nie vergißt, wie eine 
mationale Regierung der Ordnung und der Tat“ 
nn der Praris ausgeſchen hat. Wir erinnern noch ein⸗ 
nal an die markanteſten Ausdrücke, die meiſt aus dem 
MNunde rechtsſtehender Nerſonen gefloſſen ſind: 
Wie in einer Judenſchule“, „die relne Schwatz⸗ 

Dudc“, „das Bild einer Schieber⸗ und Händ⸗ 
erbör'ſe“, „ſelten etwas ähnlich Unſchönes 
weſehen“. Das letzte Urteil ſtammt von Luden⸗ 
Do„rſſ.. 

Die Anheklagten ſelber haben redlich das ihrige 

Göu beigetragen, das Bild dieſer Jämmerlichkeit zu 
Dervollſtändigen. Hochverrat iſt an ſich kein 
hrenrühriges Verbechen. Einem Hochverräter, der 
ich auſ Grund ſeiner politiſchen Anſchauung ſtolz zu 
einer Tat bekennt, wird man die rein menſchliche 
Sympathie nicht verſagen. Aber die hier auf der An⸗ 
lagebank ſaßen, die Jagow, Wangenheim und Schiele, 
20s waren keine Hochverräter trotzigen Schlages, ſon⸗ 
ern kleine, klägliche Menſchlein, die nach Am⸗ 
me ſtie winſelten und mit juriſt iſchen Taſchen⸗ 
pielerkunſtſtückchen ihre Tat hinwegeskamo⸗ 
icren wollten. 

In ihren Schlußworten haben die Angekläagten 
twochmals beſtätigt, daß das herbe Urteil des Ober⸗ 
eichsauwalts übor ihre allzumenſchlichen Qualitäten 
u jeder Weiſe gerechtfertigt war. Gibt es etwas Kläg⸗ 
icheres als die Sophiſtik des Herrn v. Jagow: „Ich 
abe zwar verſucht, eine führende Rolle zu ſpielen, 
ber dieſer Verſuch iſt mir nicht gelunngen, und 
cKhalb bin ich kein Führer!“? Und wenn dieſer 
elbe Herr v. Jagow am Schluſſe ſeiner Rede gar ver⸗ 
angte, daß die Koſten ſeiner Verteldigung auf die 
Staatskaſſe übernommen würden, ſo hat ihm 
ielleicht die Verteidigungsrede des Sokrates vor⸗ 
eſchwebt, der ſeine Speiſung auf dem Prytaneum 
eine beſondere Ehrung im alten Athen) beantragte. 
Lur daß zwiſchen dem griechiſchen Philoſophen und 
em ſchuoddrigen Junker ein Unterſchied von hundert 
Aülturgraden — abwüärts — beſteht, ein Unter⸗ 
Hied, der die Frechheit eines Jagow in dreifach helles 
icht ſetzt. Um Amueſtic zu erlangen, leugnet jetzt 
berr v. Jagow jede politiſche Kergangenheit ab, er 
dupticrt das Wort Traubs, jenes Urbilds aller poli⸗ 
iſchen Jammerlappen, vom „ſtillen Zuſchauer“. Und 
ie Krone aller Kläglichkeiten: Herr v. Jagow erklärt 
e'tt ſeinen Morgenſpaziergang zum Brandenburger 
r damit, daß er zu den Leuten gehöre, die „gern 
twaserleben“. Das ſagt derſelbe Mann, der einſt 
urch das Wort eine gewiiſe Berühmtheit erlangt hat: 
Ich warne Neugierige“. 

Und Lüttwis, das große Kind, der ewige Kadett, 
Dic ihn Noske ſchilderte? Er iſt keine Einzelerichei⸗ 
Ung, er iſt der Tnp des bornierten preußi⸗ 
chen Nichts⸗als⸗Militärs, der mit friſch⸗ 
röhlichem „Immer feſte druff“ die ſchwierigſten 
zrobleme ber Politik und Wirtſchaft löſen zu können 
mcint. Wic er anſ die Reichsbank gehen will, um ſich 
zeld zu holen, und im Notſall alles kurz und klein zu 
hlagen droht, das iſt unvergänglich, das ſollten immer 
zieder die Leute leſen, die noch nicht kapiert haben, 
darum Deutſchland 1918 zuſammengebrochen iſt. 

Mag das Arteil ausſfallen, wie es will: der Leip⸗ 
Oer Prozeß wird in der Geſchichte als die fürchter⸗ 
ichſte Blamage der Rechtsputſchiſten be⸗ 
ehen bleiben. Freilich liegt die Gefährlichkeit dieſer 
ente gerade in ihrer unbelehrbaren, anaufklärbaren 
dummheit. Und eben weil anzunehnen iſt, daß ſie 
uch aus dieſem Prozeß nichts lernen werden, muß 
ran weiter vor den Deſperadoſtreichen ſolcher Phan⸗ 
aſten auf der Hut ſein. Demdeutſchen Volk aber 
allic dieſer Prozeß ſoweit die Augen öffnen, daß es 
en Jagow, Traub, Schieler, Schnitzler, uſw. in Zu⸗ 
unft nicht mehr möglich iſt, eine andere Rolle zu ſpie⸗ 
en als dic, für die ſie geboren ſind: die Rolle der poli⸗ 
iſchen Hanswürſte. 

eicht deutſch, nicht treu, nicht ritterlich, nicht ehrlich — 
tur ganz unglaublich dumm, und das macht ſie ge⸗ 

fährlich. 

    

Ein bekehrter Füßrer. 
Unſer Halleſches Parteiblatt bringt über den Ber⸗ 

aſſer des von uns veröffentlichten Warnungsruſes 
des inbaftierten ehemallgen Kommuniſten Franke 
olgende Mitteilungen:   

Oieſer Kurt Franke, der bie kommuniſtiſche Ge⸗ 
wiffenloſigkeit ſo rückſichtklos verurteilt, iſt kein 
x beliebiger, unſcheinbarer Mann, ſondern er bat in 

der kommuniſtiſchen Bewegung in Mitteldentſchland 
an leitenbder Stelle geſtanden. Er war zu⸗ 
nichſt als Schriftſetzer in der Genoſſenſchaſftsdruckeret 
tätig, wirkte wäührend dieſer Zeit hauptlächlich im inter⸗ 

nationalen Bund der Kriegsopfer, der bekanntlich von 
den Kommuniſten proteglert wird. Der Reichsbund 

der Kriegsbeſchädigten batte mit ihm damals manchen 
Strauß auszufechten. Als Kaſparek, es war noch zur 
Zelt der vereinigten U.S.P., nach Sangerhauſen als 
Landrat ging, nahm er Kurt Franke mit. Hier war er 
hauptamilich in der Krieasfürſornge des Kreiswohl⸗ 

ſahrtßamtes tätig und in ſeiner freten Zeit der eifrigſte 

Partelagitator. Bei der von Moskan provozierten 

Spaltung lief er den 21 Vedingungen nach und wurde 
ebenſo eifriger Kommuniſt, wie er vorher ein 
aufopferungsfreudiger Unabhängiger war, und erhtelt 
deshalb ſpäͤter das Amt des kommuniſtiſchen 

Nortelſekretärs in Sangerhauſen übertragen. 
Wenn er jetzt ſo entſchiedben gegen die führenden 
K.P. D.⸗Männer auftritt, ſo iſt das ſaſt bedeutſamer, 
als wenn es Leyi ſelbſt wäre. Denn hier melbet ſich 
einer, der praktiſch die Befehle durchführen ſollte, die 
von oben kommen. 

Die Grenzfeſtlegung in Oberſchleſien. 
Die Grenzkommiſſion hat, wie aus Kattowitz gemel⸗ 

det wird, am 18. Dezember die Demarkationslinie des 
aberſchleſiſchen Induſtriegebiets feſtgeſetzt. Die wich⸗ 
tigſton Entſcheldungen — von Weſten nach Oſten — 
ſind folgende: In der Gegend Niberolitzerhammer 
kleine deutſch⸗polniſche Gebietsanstauſche mit dem Er⸗ 
gebnis, daß die Kleinbahn Bauden— Glei⸗ 
witz auch hier ganz auf deutſches Gebiet zu 
liegen kommi. Niberolitzerhammer iſt deutſch geblie⸗ 
ben. Ebenſo verbleiben die Delbrückſchächte bei 
Deutſchlan d. Die auf polniſchem Geblet gelegenen 
zur Grubenanlage gehörigen Banlichkeiten ſind bis 
zur Bahnlinie Makoſchau—Gleiwitz zu Deutſchland ge⸗ 
ſchlagen werden. Die Königin⸗Luiſe⸗Grube erhält ihre 
drei weſentlichen Schächte Glückauf, Ruda und Georg, 
ſowie ihr geſamtes Grubenfeld bis zum ſüdlichen und 
öſtlichen Markſcheid zurück, mit Ausnahme der Kolo⸗ 
nie Glückauf und des Kirchhofs von Ruda. Es iſt nicht 
gelungen, Rudahammer einſchließlich des dortigen wich⸗ 
tigen Straßenſtückes der elektriſchen Bahn und das 
Knappſchaftslazarett für Deutſchland zurückzutewin⸗ 
nen. Die nördlich der Ortſchaft gelegenen Teile der 
Gemarkung Ruda (Grubenfelder von Borſig und 
Schaffgolſch) ſind Dentſchland zurückgegeben worden. 
ZIwiſchen Rudahammer und Garnalz⸗Frendenſchacht 
bildet auf Grund beiderſeitiger kleiner Gebietsaus⸗ 
tauſche das Beuthener Waſſer die polniſche Grenze. Die 
Aulagen des Garnalzer Freudenſchachtes ſind polniſch 
geworden. Oeſtlich Beuthen keine Veränderungen 
gegenüber der Genſer Entſcheidung, ſo daß der auf 
Nyſenberger Gelände gelegene Teil des Bley-Schar⸗ 
leyer Grubenfeldes deutſch geblieben iſt. Bei Alt⸗ 
Gortzko wurde die Grenze um annähernd 150 Meter 
von der in Polen gelegenen Aadaluſienbahn abgerückt, 
ebontie der über die genannte Bahn hinausgehende 
Teil des Zinkberawerks Fiedlers Glück zu⸗Ralen ge⸗ 
ſchlagen. Alle ttbrigen Teile von Fiedlers Glück ſind 
bei Deutſchland verblieben. Die Neuhoker Grube mit 
dem Neſt des Jinkbergwerkes Neuhof iſt Deutichland 
zurückgegeben worden. Die meiterhin von der deut⸗ 
ſchen Delegation geforderte Rückgabe des Radzionkau⸗ 
ſchachtes, der Lazn⸗Zinkhütte und des Strosekmaldes 
iſt verweigert worden. 

  

    

  

Bevorſtehendes Ende der deutſchen 
Hochkonjunhtur. 

Neue Maßnahmen gegen die Arbeitsloſigkeit. 

Wie mitgeteilt wird, beabſichtigt der Reichsarbeits⸗ 
miniſter, demnächſt einen Geſetzentwurf einzubringen, 
der eine neue Regelung aller mit der Arbeits⸗ 
loſigkeit zuſammenhängenden Fragen vorſieht, da⸗ 
mit bei dem Zuendegehen der Hochkonjunktur, mit dem 
in nicht allzu ferner Zeit zu rechnen ſei, auch die Maß⸗ 
nahmen vorbereitet ſind, die geeignet ſind, die zu er⸗ 
wartende gewaltige Arbeitsloſigkeit und ihre Wirkun⸗ 
gen abzuſchwächen. Es ſoll für die rechtzeitige Beſchaf⸗ 
funtz von Arbeit, wie auch für die Bereitſtellung von 
Mitteln ſür diejenigen geſorgt werden, die unverſchul⸗ 
det arbeitsles werden. Der Miniſter wünſcht, daß die 
Beiträge für die zweifellos kommenden hohen An⸗ 
forderungen an die Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung ſchon vom erſten Januar bes nächſten Jahres 
erhoben werden könnten. Er weiſt auf den Winſch der 
Arbeitnehmer hin, daß diejenigen Unterneh⸗ 
mer, die vondergegenwärtigen Hochkon⸗ 
junktur beſonderen Nutzen zieben, auch 
zu einer beſonderen Leiſtung für die Zwecke 
ber Arbeitsloſenverſicherung berangezogen werden 
ſollten. Dieſer Gedanke ſei auch von einem Teil der 
Arbeitgeber durchaus günſtig aufgenommen worden, 
nur ſei betont worben, daß zur Verwirklichung dieſes 
Planes freiwillige Beiträge nicht genügten, ſondern 
daß nur durch cin Geſetzdie leiſtungsfähi⸗ 
aen Arbeitgeber herangezogen werden 
könnten. Der ſozialpolitiſche Ausſchuß des Reichswirt⸗ 
ſchaftbrats, der zunächſt die Vorarbeiten erledigen ſoll, 
will einen Unterausſchuß einſetzen, der alle einſchlägi⸗ 
gen Fragen prüfen und einen Schlüſſel ſuchen muß, 
mit dem ſich eine gerechte Verteilung der Beiträge ſob 
nach einzelnen Betrieben oder Gewerbezweigen bleibt 
dahin geſtellt) erreichen läßt. Der Reichsarbeits⸗   

miniſter hat die Dringlichkeit der Augelegenheit! 
ſo baß in dieſer für die geſamte Arbeilerſchaft b 
wichtigen Frage hoffentlich recht bald brauchbare 
ſchläge vorliegen. 

Auch ein Kriegsverbrecher⸗Prozeß. 
Am 10. März 1018 fuhr der Leutnant Kurt ( 

niok, der Sohn eines Polizeikommiſſars aus 
lau, mit einem Auto die Straße von Soleina 
Cambrat in Frankreich entlang. Simniok war bel 
Fuhrparlkolonne, war aber nicht berechtigt, 
Wagen zu ſühren. Trotzdem führ er den Wage 
äußerſter Geſchwindigleit und war ſehr empön 
ſich ihm bel Haſpers ein Hindernis in den Weg 
indem der Fahrer Friedrich Harrer mit ſeinen 
den die Landſtraße entlang lief. Simniok krief i“ 

er möge Platz machen, doch Harrer nahm ſein Pfe 
Zaum und ging ſeines Weges weiter. Nun ſtie 
Zorn bes S. aufs höchſte, und er rief dem Harr 
„Ochlenkopf, Scheißker!“ und ähnliche 
Namen, ſprang aus dem Auto, lief ihm nach und 
ihn ins Genick. Harrer wehrte ſich gegen die Miſ 
lungen und dabei fielen dem S. das Monokel uu 
Mlitze zur Erde. Nun entſtand eine Balgeret, t 
Simuktok nach ſeiner Piſtole griff und ſchoß 
Schuß traf den Harrer ſeitwärts von hinten in 
Unterleib, ſo daß er in wenigen Au 
blickencine Leiche war. 

Wegen dieſes Vorgangs ſtand uun S. vo 
Breslaner Schwurgericht, um ſich wegen 
ſchlags zu verantworten. Der Angeklagte 
Jahre alt. Er beſtreitet, ſich im Sinne der A 
ſchuldig gemacht zu haben, denn er ſei bedroht w 
Harrer habe in die Taſche gegriffen, und da h. 
gebdacht, er werde ſein Meſſer ziehen. Auch gezie! 
er nicht, ſondern vielmehr den Revolver nach ob 
hallen! Zu der Verhandlung war eine Reihe 
aus den verſchiedenſten Gegenden Deutſchland 
ſchienen; ſo aus Weſtſalen, Württemberg, Baͤden 
lin uſw. Sie konnten aber keine beſonderen Au 
machen, da bei dem Vorſall niemand zugegen wa 
vernommene Sachverſtändige bekundete, Simn 
ein ſchwerer Pſychopath. Der Staatsanwalt hi 
Anklage voll aufrecht; dagegen plädierte der 
teidiger auf Freiſprechung; denn kein Off! 
hätte anders gehandelt, wie der A 
klagte. Er war mit Leib und Seele Soldat; n 
er, wie ſich die Diſziplin immer mehr lockerte,! 
glaubte er, nur der Anweiſung der Oberſten 
teilung nachzukommen, die beſagte, der gelo 
Diſziplin müſſe mit allen Mitteln entgegeng 
werden. Der Angeklagte habe alſo geglaubt, in 
Rechte zu ſein. Der Angeklagte ſelbſt verteidit 
noch dahin, daß er einen Zeugen, dernit 
ſelnen Gunſten ausgeſagt hatte, a' 
der „bewafſneten Bande“ gehören 
zeichnete. Er habe ſeine Untergebenen imm 
Kameraden betrachtet, allerdings in der „öt 
Diſtanz“! Der Vorgeſetzte des Harrer hat 
ſem ein gutes Zeugnis ausgeſtellt; er ſeieime 
Soldat geweſen, und nach ſeiner ganzen? 
lagung ſei es ſaſt ansgeſchloſſen, daß er zum 
hätte greifen wollen. Die Geſchworenen vern 
nach kureer Beratung fämtliche Schuldſfragen, 
der Angeklagte ſogar auf Koſten der Staatskaſſe 
geſprochen wurde. Sein Glück, daß er Offizi 
und der Erſchoſſene ein einfacher Soldat. 

  

Ratheuan bereits wieder in London. Wie der r 
Berichterſtatter der „Voſſiſchen Zeitung“ meldt 
Dr. Rathenau nach London gefahren. In ſeiner Beg 
befindet ſich der Vorſitzende der deutſchen Kriegslaſt 
miſſion, Fiſher. 

400 Millionen Mark Deſizit weiſt der Hamburger 
hbausbaltsplan für 1022 auf. Dabei ſind die am 4. Okt 
Kraft getretenen Erhöhungen der Beamten⸗ und Ange 
gehälter und die Erhöhung der Löhne der Staatse 
noch nicht berückſicht. Der Fehlbetrag ſoll durch eine! 
gedeckt werden. 

Bei Zuſammenſtößen in Beljaſt wurden arn Son 
fünf Perſonen getötet und 16 verwundet, daruntt 
Frauen. Am Sonntag nachmittag begannen die U 
von neuem. 

Von den Avignon⸗Gefangenen ſind durch ein f. 
ſches Dekret vom 15. Dezember weitere 23 deutſche 
gefangene begnadigt worden. Die namentliche Liſte! 
gnadigten ſoll ſofort nach Eingang bekanntgegeben we 

In Aſturien (Spanien) ſtreiken 18 000 Kohlen 
arbriter. 

Anfhebung des Achtſtundentages in Sübſlawien. 
ſetzgebende Ausſchuß hat nach einer Belgrader Meld; 
jchloſſen, das Geſetz vom Jahre 1918 über den Achtſ 
tag aufzuheben. Die Arbeitszeit in den Fabri 
um 2 bis 3 Stunden verlängert w⸗ 
können. 

Sowjetrußland fordert Ruſſenausweifunge⸗ 
PFinnland. Die Sowfletregierung wird demnäc 
finnländiſchen Regierung eine Namenliſte der 
Perſonen überreichen, deren Ausweiſung aus 
land ſie wegen antiſowletiſtiſcher Propaganda ſ 
Die Zahl der auszuweiſenden Perſunen iſt bed 
größer als die der ſeinerzeit aus Polen ausgewi 
Ruſſen. 

Entſtiaatlichung der ruſſiſchen Eiſenbahnen 
Pelersburger Sowiet erklärte der Verkehrskon 
Dſerſchinski, daß es zweifelhaft ſei, ob es mögli 
werde, die Eiſenbahnen aus den vorn Staate 
wieſenen Mitteln zu erhalten, dic wohl nur 
Hauptbahnſtrecken ausreichen würden. Die 
Strecken werde man den einzelnen Bezirken zu 
waltung auf eigene Koſten überlaſſen müſſen 
derſelben Sitzung wurde angekündigt, daß die kle 
Bahunſtrecken veryachtet werden ſollen.  



   
      

  

ger Nachrichten. 
Zur Lohnbewegung in der Metallinduſtrie! Die Weneratbettamminna den Melallarbeiternerbandes am 17. Tegemler nahm den sSchles⸗ſuruch für die Tanßiger erſt, Artiherie Wcrkitutt, Vuütſchemn (op. und Maifiriſen an, ebenio den ur dic breteriiitäts, „n.latlallons- und Heizungsbhranche ſur den mManat Tejember Die Forderungen in ben wetricben, die durch die uelannte Eutſcheidunn nen beſunderen SShfUunnsausichnſſes abge⸗ wielen worern und, werden d uchate Urbeiteransſchufſe den einzelnen irmen in den mich⸗ n Tagen unterhreitet. Dte (Generalverjaminkung mäar der einmüttaen Auffaſung, daß die von den klnternehmenn urobosierte und durch den beſon⸗ deren Schlichtungaun huß geiurdertrt Auseinanderſevung 

mrd. Die Werſammalung 
ütais von der ſonderbaren 
ren Schlichnnasausſchuſſes unter dem Nürſia des 3 VtSmiietters Dr. Albrecht, und be nuttrante üie Erii iinen in diefer ſnczielken Ange legenthelweitere te munternetzmen. Nach b'rledigung iniger Verbautanhurgengelten und der einſeiremtinen Annahme der ünaus Len Merhaltninen ergebenden Bei trnaserhöhungen Aing Merſammlunaemiieinem begeiſter ten Hoch auf die Wemmuhng anebcinander. 

    

        

  

in der Metallinbuſtrie kemmen 
naͤhm mitt Eufre 8 
Steilunguabme des⸗ heſon 

   
  

     
        

  

    
       

dunchetnevieht in Danzig. 
Auf (Uürund des dentschen Suhergeſethes foll uuumehr nuch in Tanzin valdigit ein anche, »licht eingejetzt werden. Tan MWuchergericht erhält biten boſonberen seilteitten der Sinatsanwaltſchaft, einen belunderen Michter als Lurſthen den und zwel houlen, Hojfentuch ummt dos tae— richt bald ſeine linteit aul. Aẽn Arbeit wird 25 ihm nicht fehlen. 

       

   
   

    Erleichterunaen im 
Llend, weiguirdarlat 
der vortiegenden ntmer 
Veichäslsraumen — 
alleu Stattionen Tertichunds uu&! ch dem Kusirnse inden amtifhen Preijen ichon einige Toge ubu Antmet der *e/ hekauit werden tünnen wer eine Lihners i‚ nimmmt, wird gut inn, die Anzeige d Llonds zu beachten. 

Einlöſung der Bezugsjileine des 
dem eingetretenen und weVricheinlich 
wetter ſind ſämtliche Kartoffelbe 

lehr. Ter hordtratßthe 
*, macht im Marvigentelt 

aiHfnhrsertham, dat, in ſeinen 
ſeubahmjiahrkarten nach 

        

    
      

  

   

    
   

ohljahrtsamtes. Nei 
anhaltenden Tar 

Zzunsſchoine bei den Ausn 

    

        

  

          
        

ſtellen des Amtes nuversüglich einzur ſen. stre rückſtandt nen und bet der anbal „ Aireürech liihl eingrloſten Scheine he. 
„IünY ulle labenunonheine r üienhner nühhn,iat uay Montag bis suj werte iaui dem si* erit 

      

  

— Eingann Wenſthaſſe, Ciſenbahneiuführung Hrltlie Hanſa⸗ Platz — einzulöſen. n Ermaugelung genügender Mengen Alobenholz orhalten die Vezugsberechtigten Fortſetbit ſechs Qentuer Vohlen uder Lireiternbfälle. Die Toriurun iiheine ſind ebenſalls ohne Werzögerung einzuütten. “ ierfür gelten die alten Ausgabetenev, 

Bei der dausſucht wiberſrtt. Ter Arbeiker Albert Annof in Oliva hatte ſich vur dem S ſengerüibt zu verant vorten. Der Angeklagle ſtond im Verüacht des Diebſtahls. Lin Palizeibeamter wollte ihm eine Hausfsung vorn 0— nen. Als der Beamte erſchien und ſrine Aübem mitteilte, praug der Angeklagte auf und gaing mit dem Sinhl auf den Beamten los. Zur Durchſuchuna muite Hilſe herbeigehent verden. Inzwiſchen haulc der Angoktanlen die Kffte auf inen Nachbarboben gebrarht, Der Angeekagte will Lith au jem Diebſtahl nicht beletlint, ſundern unr die Kiſte angerrom — 
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Sigrid, das Fiſchermädchen. 
Erzähiung von Sheyd 

   

„IMitage. 
(1².) 

„O, guter Thorkel 
in mit zitternder 

„In, ja!“ fuhr er ſort. 
ſie deinefweßen und um 

(Fortſebung.) 
ich glaube es gern!“ ſagte das Frän— 
imme.    

  

„es iſt ſowohl um Eriks menen, 
iarid, und weil es mir geht wie r und ihm. Aber du mußt mutig fein. Verſß dich nicht be⸗ wutzen von dent hohlbatigen Lerl in Molde; mitt all inem (delde iſt ſer doch nichts wert.“ 

„Nih licber Thurkel,“ feuine ſie leiſe, „mein Vater!“ 
„Es, ſo ſurich mit ihm und jage, du willſt den reichen chiemann nicht huhen.“ 
„Bin ich nicht meines Nalers Kind?“ nerſetzle ſie, „Kaun tarid ihrem Vater ungehorſom jrin, wenn er ihr befichlt, arhyrchen?“ 
Er ſchmien und beſann ſich. „Nün, ſo mache es alſo wie d, mache ein frohes (Seincht; laß dir nichl merken, wie undeinem & iuitehl, hud ſuche es klng än wenden.“ soull wentien, lieber Tborkel?“ frante ſie 

   

  

  

  

   

  

   

    

  

  ich 

  

„Höre,“ verletzie er. „Es iſt ein altes richtiges Wort für ſen Menſchen, der in Not iſt, daßt, wer Zeit gewinnt, viel vinnt, oft aſtes. Wenn der Sturm unſer Boot ſaßt, 
hen wirſes von den Klinpemen önhalten, ins offene Waſſer. tus du es und halte alle, wer moeiß, wie vald ſich Wind 
d Wetter ändern. Verichicb es vis zum Herblt, ſage: ich 
hes bedenren! Ichmeine, Sigrid wird ſes tüuch jo machen, 
un Clas ihr zu nahe kommt. Seiſguten Mutes, Jungfrau 

ů hueu ſchun ſertig werden.“ 

Die 
flüſterte bas 

eile du davon. Voch 

   

      

r wol        

    

    
(ein Geränſch entſtand am Pfarrhanſe. 
rde zugeſchlagen. „Das iſt mein Vater,“ 
iulein, „ich will ihm entgegengehen, 
ſe Dauk, liever „ 
in dbu mir etwas zu ſagen haüſt — 

  

Thurkel, und wenn du mich ſeben willſt, 

  

Dann ſ‚une ich es Sigr! nierber,“ her ein ů ů —— 
So gey — geb. Gott behüte dich und behüi Starid!“ 

   

  

     

  

   

        

  

  

  

men haben. 
elner Zufatzſtrafe von 
Heblerei, Widerſtand 
luchttausſtrafe von 8 

den 20. 
Das Gericht 

   

verurteilte den Angeklagten zu 
drel Monaten Zuchthaus wegen 2 

und Veletdigung. Er verbußte eine be 
„ ahren. m 

Nelm Schmuggeln abneiant. Ter Arbeiter Joſeſ Trsinsfl 
Danzin und lauſte M giſund Kriſtall⸗ 9 

nus Konit fam nach 
zuckerin und fur 
zäbllunn als ”.   ntrimi 
Danzig murdeſer abgeſutet und feitgenommen. Tas 
nertcht nerurtellt- uin we 
Marf Geldtrafte 

Der luſtige Abeub 
Fruu, eine junge 
roar dem Schöſßtengerichmen 

zi Frileur batte feine g 

den 

    

mäart ezinaretten, die er onne Ber⸗ 
Am Nahnhof tn 

Sthaften⸗ 

tuebmen woilte. 

megen Diebftahls zu urrantmorten. 
ran auf Meiſen geſchickt. In dieker ü0 Zelt wurde ſtm tad Werten langmetlig. Er beichloß des⸗ E halb, ſch einen luttfaen Abend zu machen. Er lud die drel ei Inneklagten in lich ein und man lebte den Abend berrlich und lüntenden. Ter Artienr war ganz aufgräumt und be „ londers liebenspuTSIA a den die beiden Frauen Er zeigte [ 

    

  

ihuen daun anch win“ 
ets 
MKen Morgen 

  

      

   
le er, ſir kannte ſich Mudenken mitnehmen. Am näch 

merfteer, daß ihm einige Sachen ſehlten. 

  äbaßt und in ſeinem Liches 4* b‚ 
„ 

Die 
Di ů 

  

th roritau haßte bch ein Maflermeſſer, Nartüm und »tſe mitaenem— »ie Schneiderin Narküm und Selke und ö5 der Kautmann eiue hatb⸗ Kiſte Biaarren und Totlettenarnen 

  

Linde. 7 
bath bar Mriteur als folch 
z'te Angeflaaten geolaußt 
leune keine „renzen. 
neinrußhen 

„Echt frau zſiſcher gognak“. 
Mraliusmin Tanzia verf 
ſchen Kbanzt, ben ſauher echte 
Oriainolflachn ä mit fr 
lnſche ſonmeim Ginfont 
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éhtH er 
ilint“'e, hasi⸗ 

me 

2.     
    

      

2 1 

iütr ineth) üinnre 
eraehens genen das Wa— 
rafe, 

ne Goericht aemann aber die liecberzengung., daß⸗ 
Schmerenöter benommen batte, daß 

  

baben konnten, ſeine Frriaibiakeit b1 
Die Angeklaaten wurden ſrei 

A 
Der Kaufmann gIranz i& 

aufte ein Getränt als echt franzüſi⸗ — 
Deutlche ſo gern trinkt, in an 

   
   

    

  

2 un Wünt Maärl und menen 
inſteuergcietz auff Gν Merk Geld. 

   Strate 

  

ei 
  

Aus dem oOſten. ů 
     

     

  

    

    

  
     

     

den lxrthriertigen 

der eleit bom 1. 

üihrt. 

den Arbeütnehmern 

nnerkennen und forberten 

Die Verbitterung 

ÜUbor 

halteten 
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   12. Jahrgang 
Lelchtſtuniges Umgeßhen mit einem Mevolver kübrte den od des läftrinen MNulitichüters Kronle o»us Konigbera erbet. Ter Schlofler Aaaulett tente im Schers die Schuh⸗ afle auf den ſungen Mann art, in der Metuung., dnft der evolver enilaben war— Plöptlich kraune ein Sebuß, niud ronlr brach zufammen. Eꝛ Rarb bel der Giniiclerung ins rankentzaus Pie ärnixsberget Sttailammer betuürtelite 

üben zu Jahr moueten6 ſannnia 

    

    

Unbahenbare Roſtſendnügen. Nei der Cberpofrdieltten arn nuerlanbter Ansfuühr zu 12 60%0 Koniasberg ſind in dieſem Aahre tauul Urieſc veruichtet wor den, weil weder Empfanger noch Abiender ermitteit werden Strohmitwers. Ein⸗ Schtiüubrerà lonnien Undeutliche oder keine Mufſchrilt, das Weblen des Scbmlirerin uud eln Kaufmann balten dich Neſrimmunnsorts oder salſche Saahnungeauanbe pntrn mnciſt 
der Unbeſtellbarteit Den Abiendetu konuten 

e Sendunnen nicht zurückgegeben werden, wetl ibre nene Adreſſe nicht angeßeben hatten 

eUriache 

  

AUrbeiterverhaftungen wencn Streitzwiſchenſälle. JIu dem bläainduſtrtebezirt von Ederbera und Umacgend wurde „n 
Sebtember bis 31. Vktober ein Vapntkampt xführt, an dem untzeführ Ku Mann beteiliat waren. Pieier 

September böllia muſterbaft ne⸗ 
jäanden nerhandlungen zwmiichen Ar 

ampf wundr bio zum 21. 
An dietem Tage 

breitgebern und Arbettnebmern ſtati, in deren Merlant es le uch zit leiner Einmſung kam Es wurde eine tarxtßfliche cblichtungskomimeilon »viugelevt, deren Schiedsſyruch von 
nicht anarnommen wurde. Hieraut neber in ſämtlichen im Bezirk richeinenden tttnngen bekannt, daß lic den Schteboſpruch 

zur Auſnahme der Ärbeitanf. uhänner und Mitalteder der K, P. D. brachten es rtia, die malle von Sftrelkhb rechern äzn nbernehmen. 
eruüber war unter der Arheiterſchait An elnem Vormittag in der folgentden 

aben die Mrbein 
rrürrlichen 

  

üherordentlich groß 

    

     

an zäſiſchem Etitett. Oüwohl die Aanche nerkammekte ſich ein Tetl der Streikenden vor dem t Mark kyſtel, tonnt erße für Nelriebe des „Rerliner Holskontor“, wo die Streilbrecher K erregte die Kerwunderung der arberteten, um ſich au Uüberzeuarn, wer dort Streilbrewer n cine Probeſtz'che und lieten ſie fStenn tuc. Aukolge der groſien Erreaung kam es zu lieinen vob tich nnn, daht ſich dieſer echt trenzöfi Musichrettungen. Hierautz konſtrulerte die Staatsanwalt⸗ cht deutichem Sniritus trietlich ar ſchaim eine „gKlage wenen Aufru braͤ“ und am 10. Terem- »i Dan-iger Präangenauer. Das (Aericht her erialalt die Werhakktu uig von vier Arbeitern., Tags „ens genen bus Nalrusmwamsftolneteth] darauk ſänd elne öftentliche Nerkammiung ſtatt, in der eine 
   

roteitrelanetten annenommen wurde. 
ahm 

Die Nerftammelten Lerantwortung dafür, daß kelner der Ver⸗ nen Iluchtverinch nuternehmen werde, falls ihnen nenufrühreriſche Handtung nachgewieſen werden ſollte. 
Der rafuriſche Kanal. Ein Schmergenskind des oſtpreu⸗ hen Hans eKilometer lange Kanal, der 

  

       

    

  2„ 

K iſt der rund u 

  

   

  

  

    
   

     
     

  

   

ů vom Moszterice zu der Alle bri Aulenbura kührt. Bereitä im 
Sturreſctither 2 Mei dem Orfan. der ju de ů — 11 ů f15 „ 
lnrzeſch — — ůů 2 15 be ben wen abre fertbrwikinte das preußiſchhe Abgeordnetenvaus als 

iten HiH auf Sciinta E Hraend ů ů * 
H*Mhee e, iiste Am Soening „N Di 5 ů iur den üta h Taler, aber aus dem — „ Nihnes ais, 1.. cni ülbeil die aua enden Gntsveützer den 

arhrüſe der Hiema Suas Stinnes, ein haruvahr AIn. „ ů 
(erſneerütt vom Sturm er und zitßhanmen 4t Sen ſur den dauol nicht unentooltlich berarben wollten, 

* Püü' tem St! 12 V MY itſan nahptitickt, — ‚ „ * „ Sreif ir ſeuſte aus der Höße ars wei im Haſen! Im Naßre lsen wurde der Nauplan wieder bervorgefucht 
Vre * »nite auk der Höhe ortü:we Haſe ů . B— — 3 

, herahn K 3 — undeu⸗ igte der ohprrußiiche Provin allandtag zum 

Au* Kühlenjahrzenee bereb und brächte ſie zur: Dinken. ECrwerh vien Krend und Aaden für den Kanatunn tyM. 
Der Werhinist rettete »urch Abfpringen aut einen don M, . , „ und 2 Hilmnäthrüeh i, ß, 
„Minitt ret lbioringen aute Wapk. n lam dir Arheit ailmähklich ang. Wure der 

lenhanfen Meinschent ner 
der ange 

  

—.— — 

  

    
f unteracaan 

litom ſit ein Segle 

. 
6 

auf * 
          

  

      

it!, der in dor Muht nah ber Strandungssçeue ehstici, Grüle ſein dan h keuvinen Schuner ohne σheu hanr Lult, der auf i%*r mar innken ist und nicht meyr er— ü borgen werden kann Alvinder Strandung hat des Süh.i üů einen Maß 

  

   

  

ind von D= 

unteraraanger 

    

verlautet nicht 

minnd nicht zin beklanen, „anegen äiit 
ieraus großi. 

Einine Meilen von Dranske 
Der Damumter 

avn. 
marihnlen. 

  

  

    
   

  

  

cin Bovt mit dem Vamen 6 
irhern aborgen. Ponnder 

imunzweiielhatt, Sat, die mit 

  

   
Ut 

    

i 

  

  — 
„Vor dem Schlingel, d 

ber. „Ei in, den ſoll de 
tule es felbſt.“ 

Mit einem Surunge waruer ütber ichwünden, 
Stamme 

  

nieder 

lennen lernen. 
euch beide!“ 

Am nüchſten Morgen 
Herrn Sthiemann. Erſfu 
über, obwohl das Wetter 
eine ſchänmende Flut durch den Kanal von Otteröe in den Flord drang. Daſer an das Haus 
Clas auf der Bank und mit ihm 
bandſeſte Burſchen, die in dem Speicher arbetteten. „Iwillichlacken batten fie aufneſtreiſt und jpre Lederſchürzen, die ein breite 
nelegt. 
ſammen und betrachteten tün dann 
Thorkel aing porüber und kehrte 
Tag und blickte Clas an 
aleichaültig daukte, aber 

„Geh nur hinein,“ ſergt 
dich, Er hat läugſt nach 

Thorkel beſann ſich ꝛi 
in ſeine Taſche, 
weiter. Der Kaltſmann 
blickte nicht auf. 

„Wer iſt da?“ fragte 
„Ich bin es, Herr!“ 

in dein Haus.“ 
„O, du aljol“ 

blitzie es auſ. „ 
„Du haſt mich herbeſte 
„Du warſt alſo bei dem Pſarrer, haſt meinen Brief beſtellt?“ 
„Das tat ich, Herr.“ 
»Und ſanteſt Jüns Btille die volle Wahrheit?“ a, Herr.“ 
„Dankte er dir nicht?“ 
„Das tat er.“ 

Machdem aber alles ſtill blieb, glitt Clas au dem und ballte 
„Warte, du Schyft,“ ſagte er, „du ſollſt den Clas 

Du und das nichtsmürdtige Vieb, ich zertrete 

in ſeinen Augen laßg nichts Gules. 

als ſuche er dort etwa 

er, wührend er weiter ſchrieb. untwortete Thorkel. 

ſagte Schiemann, 
Aas willft du?“ 

— 

em Clas,“ lachte Thorkel hinter ihr 
r Seehnnd verichlingen, oder ich 

  

das Gitter und ver 
11 

ſeine Fauſt hinter ihm her. 
(Gorud 

ſo 

V. 
befolgte Thorkel das Gebpt des 
hrin ſeiner Jolle nach Molde hin 
noch ſchlechter war als veſtern und 

des Kaufmanns kam, ſaß ſi 

er. „Herr Schiemaun wartet auf dür ausgeſchaut.“ 
nen Augenblick, ſteckte ſeine Hand 

&, gainng aber dann 
ſaß an ſeinem Schreibſpind und 

ei 

  

    
  

„Gottes Gruß 

und in ſeinen Augen 

llt, ſo bin ith nekommen.“   
f enn 

2 

der Nan eines 

den er gejichr 
ſich um, und ſeine 

   
     

     

  

   

      

      

nen nelommen, be re der Kaual zwei 
Im Junt tuef mürde a⸗ incigct, dan b des Kanals in den Hausha Hian des erlehresminiſtetinms finer kionen Mi. elnge Aten, und daß der Nan nun wohl raich »n waürde, Es it inbeiſen alders gnekommen—. Meim wolle ben maſuriſchen & nal nicht als Süur⸗ aunbanen, ſondern als elektrilche Kraftanelle benutzen. gen diele Müticht hat icttt die g rher Handrixeum er beim Meit»verkehramimitterinm Iſprittnerßh E Schiffahrtsko ausdrücklich ln der Wes un der vun W.eußen nen Rauten ante 

    

         

    

      

    

    

  

   

              

        

  

*＋ 

    

     

  

„Er wollte dich ichüben vor allen, die dir chaden mürden?“ „Su ſprach er, Herr.“ 
„Und gab mer dir nichmeinen Anjtran?“ 
„Ein Unſftrag war es eben nicht, aver er vieß es unt, zn in, was ich küm nertraute.“ 
„Was war es?“ 
»Nun, Herr, ich ſollie der Junnfrau Elſe die Wan 35•4 geil. Sollte getreulich antworten, waß fie jragte.“ „Und das tateſt du?“ 
„Ja, Herr.“ 
„Hait ihr das ſchlechte Leben Erik Meldals 
„alch habe es geſchildert, wie es iſt.“ 
Herr Schiemann legte die Feder hin, las den Brief dusd. en, und ſtreute Sand darauf, dann drihte er 

Krniten ſcharfen Augen heſteten iüch auk 

  

geſchilderr?“ 

    

noch zwei andere Märner, [ Thorkel. „Gut,“ ſante er, „und ſetzt kommi du zu mir und Ibrenf‚ willſt deinen Lohn haben, nicht wahr, ſa meinſt du dochd“ „Lohn nicht, Herr, doch fragen möchte ich, ob dunmtr dle r Schnalleuriemen um den Leib befeitigte, ab Slelle nicht herausgetzen willit. Du lannſt deine Nedingun— 
Als ſie ihn kommen ſahen, ſteckten ſie die Köpfe zu⸗ gen machen. Sie follen erfüllt werden. von oben bis unten. Ein Lachen ſlog über das barte (heſicht det Kaufmanns. ſich nicht darnnt, ſagte guken „Nein,“ ſagie er, „die Stelle bekemmſt du nichl, dle haͤbe sich „der ihr ehenfalls anſchaute und Clab Gorud verinrochen, aber bein Lohn ſoll dir uicht ſehten. ieh, hier habr ich ſpeben deinetwegen au den Nogr Heabors geichrieben und dich ihm dringend empfohlen; das will ich r norlefen, damit du ſiehſt, daß ich danlbar biu.“ Er nahm dabel das Blatt auf und las laut: 

„Metu lieber Freund Heaborg! Seit drei Tagen tit der Thortel Jugolf wieder ſier, auf den ich dich aufmerkſum miache, als auf einen Vurſchen, nm deiſen Verſorgunß ich dich dringend vitte. Ich käabe mich feiner annehmen, habe ihm Arbeit geben wollen und batte beſchloͤßſen, ihm beizu⸗ tehen, wenn erſes verdtente, ebenſo hat dies der gute Herr Adus Bille getan. Er hat es aber vorgesogen, uns auſs ſchündlichſte zu belügen und zu betrügen, und da er ſich obdachlus umhertreibt, alle ehrliche Leute ihn von ſich weiſen, auch niemand ihm Arbrit veben wird, ein folcher Nagabund aber nur der Gemeinde geſährlich werden kann, ſo ſchaſſe uns Ruhe vor ihm und gib ihm Beichäftinung Im 

  

  

„So,“ ſante Herr Schtemann, „jehzt weißt du, wie ich diet npfohten habe, und was dir bevorſtebt.“ 
(Fortſetzung folat.) 

   



Pas Meich tolr die ohnen burch die Alichnürung vom 

be VWropius Oſtpreußen nicht um elne 
ſie hüingen, 

ſet. 
Müich frhhmer trinen 

tücEPtuiſte &επασ 

Pie deulſchen Luhtebier in Polen. DTie deutſche Negle⸗ 

runn bat dte Muime rkſamfelt über Botſchafter⸗ 

Coünferenpaufü die (Genutitmußtahmen der polniſchen Ve⸗ 

  

   

  

  

  

     

  

MIEei Henenn“ Suunhbhlen, nun Womanenharbler gelenkt. 

Iuemer eUettartttete, süßat üie Muetichatiterkonferenz 

Venhet partteth. Ußlungen, unter uhieining eines 

Wshch -Ktr is per und betraut Herrn Alyhand 

U) &*iitem Amt, der kinon öfters die Rotte eines Schleds 

irlt haß, Mealter erſucht kie lunlerenz die pul⸗        
  

  

Ittus! 4 k 

Düüſint Menternmna, ens deiumender Meinunnenerichte— 

Lehhutiten nuüf hes FTannahme zu verzuichten, 

Seren Ersebmisa ein wurde, diengegenwär⸗ 

ülaevagedercrwaähnten Anſtedber zmändern. 

  ——— 
B tli 

Mowerkſchaftliches. 
Gemwerkſcßaiten und Vetriebsräte. Das Dezemberbeft 

der Metriebßerategzeüituun“ des ATthaz, behanbelt 

in mehreren Reuuſfentlihuunen das Thema „Gewerl— 
Vähaſshen una Setricharntte“. Ein ſehr belohrender 
Spueſat vim 2½. Stůlhich pehandelt die Wertpasnerte, 

Tan Arbefrelrfinteut nur durch vlanwürtſchaſtulche 
P'rodukttonapulitikähch heſeltiagen läſt, mürd nachſewiefen. 

Pus Heit entwelt fſerner einen „Matechisdmus der 
binen ſehr interenanten Reurag hat 

vVöanfen Hatübntrg Lelielerteuber die „Struktur des 

Auenervesr und der Süſtmarentudnſtrie“, Auch zur 

Funge der „Sewerbelnſpektoren“ ſind Belträge ent⸗ 
Dalien, ebenſo üiber „uenzeitliche Retriebswiiſenſchaft“. Vom 
Aimimnarſab wird 3er von der „Afa“ veröſtentlichte „Vetriebs⸗ 
at“ mit dteier Ze' una vereinigt. Die „Vetrlebsräte⸗Zei— 
Uug“ iſt von jekermann für 3 Mark vlertellährlich durch 

Mpitäamt eul ch und kann der Vezug jedem Be⸗ 
rricberatenud Gewertſchaftaſfunktivnär nur auf das drin⸗ 
Kenstte enpfoblen wersen— 

Hampfanſanr der engliſchen Gewerkſchaften. Der Genoral⸗ 
rat der Trade Uniens verßiſentlicht ein Maniſeſt, in dem 

»rtiart wird, daß die Unternehmer eine alhaemeine 
ſfjenſivnen gegenn den Achtſtundentag ſ;und für die 

Serahfenung der Vühne beginneu. TDie Ojſenſine 
egen die Arbeiterſchaft jei gut vorbereitet. Die Löhne ſohllen 
taebanttdie Arbei:szrit ernunüt merden. Das Winutieſtekün— 

Diht den Kaäame« gargen jede Voerſchlechterunng der Lohnbebin— 

    

Iülunmwirltfmaäßl“. 
un 

        

    

  

  

  

  

    

  

Ingentder Arbeiterſchaft an. 

cneidung der hewerkichaftorechte in Ruüßland. 
übi 

    ** D er 
neus Wivij kürs, der die Körderung des Privatunter— 

Aehmertüäme und die „deſtsittoſfe“ Arbrit der ſtäaatlichen Be— 

triebe ins Auge ſaßkt, hut zu einer ſchweren Kriſe der ruſſ⸗ 
ſchen Gewerkichniten geführt. Beſonders ſchwierig iit die Noli⸗ 
til der Gewerkicharten in der Lophn-⸗ und in der Streik⸗ 
frage aew die Löhne in den Priratbetriehen 

zürzeit höber »betrieken und daber eine 
Aſhmanderung Pri droht, miiüfen die Ge⸗ 

ꝛverlichaften, wie die ſowjetamtliche „Ekonomilſcheskaſa 

Shiin“ anoführt, zwiichen den Intereßen des Staates einer— 
und der ung der Lohniorderungen der ? 

trie anderrrſeis wühlen. Ein un 

der gegenwärtigen Lage nichr 

chtern für die von 
ſei ein Streik⸗ 
In der Mioskaner 

kinrin führend Lit⸗ 

  

   

  

K 
ü 

in den Staa 
Privatibnitrie 

    

Nai 
— 
    

  

  

in 

  

  

  

      
   

     
     
   

     
    iihranlties Streik 

augebrächt, wo das Proleturiat nach P 
ihm natioualitierte Andnitrie ſuche, duch 
wenbot mwiederum poiitiſch auitößia, 
Pramda“ tritmnur Aruphrai 

      

           
         

    

   

   
     
   

  

    

  

   

  

   

          

Sien des „ientralléemitées der rniſüichen umuniltſchen 
Martei, mimder Auresgung hervor, das Tarifmeſen dor 

Gewerk aitéävrgane z u 

eic bei der Jei Tariic von 
pretiichtt: Ertzt und den 
üter auserben und aui die mirlſchaft⸗ 

*nuine Müctſicht neumen! Da die erh— 
ate däann pyih ſchließlich vom Stagte nicht ausge— 
en können. bringe die frerairbine Tariſpolilik der 

ihokten di? Arbeiter in eine ſcharke wea⸗ 

In Sumwjeéetſtaatte. Ueher dieie Fra 
itenthrannr. Unſere deuti 

r werden aver ſelbit dieſe Tat 
üaühen micht abt ie Führer ihner Gemerlſchurten wie 

Verräter »u beichimnfen und neue Lvublieder aui 
ond zu n, bEwohl bort 2 echte 

cimmer br b- 
an das Sowietheil glanbr 

     

  

          

  

    

     

  

   

    

Volkswirtſchaftliches. 
Das Verſicherungswelen ſozialiſierungäreiſl. Ein be⸗ 

me,!enswerte Umwandlung vollzieöt ſich in unſerem Ver⸗ 

ſcherungweſen. Sthon vor dem Hrleue war bett Gemetude⸗ 

körverſchakten und Judutſtrirgeiellſchaften bas Veſtreben vor⸗ 

handen, mit deu getzen K⸗uersneſnht verücherten Gebünden 

Und Mobikien aus der hleherinen Verlrtherung auszuſcheiden 

und die Gefohr einee Maudes in meh odor weniger hohem 

Mußte ſelbit zu übernelznen. In lehtenczeit hat der Gedanke 

der Selhſtveritchermun insbefantere in den Kreiſen 

der Muührjechen, her Gumücken uutduie und der größeren. 

tadtte Weitere erbeetthng gefunden. Ende barjgoen Jahres 

i der Fenerichnt Atertund rheinnich weſtfüllicher Zechen, 

Sie Muchum., errichtet uurden, dem ſckon bei Gründung 711 

Wewerkſchaſten und Uktiengeſellſchaften beitraten— Der Ge⸗ 

ſamtwert der (Gebäude und bewealichen Sathen wird auſſepier 

Mikliarden geſchitt, hührliche iücklugen vun den einzelnen 

echen zur Tednun ten nach Jabrreuhluß umzulegenden 

Schäden bowegen ſich vielſach Äwijchen uuuhh und dbin) D0 

Mark. Pie Intereürntengemeinſchaft der chemiſchen Groß⸗ 

ſabriken hat Anſauß Meier Kahres die Verſicherungdgeſell— 

ſchaft „Vallas“ in uine Akiteuneſellſchaft intt eluem Aktten⸗ 

„Miat on uii Piark itinneſtultet. Für die oberſchleſti⸗ 

ſchen Kpkswerte und Vyrſig beiteht feit kerzeundie oſtdeuiſche 

Verſichernunsverermmianng. Auch bei den Körperſchaften der 

gemelndlichen und bernklichen Seibſtpverwaltung, ſerner auch 

für den Staaisbeſitz elniger Länder, z. B. Mecklenburas, 

nurd Uebergang zur Selbilverſicherung erwygen. Auch der 

Maßtilrat Werlin hat beſchlolen, daßäfür Rechnung der 

Slabigemelnde Nerkicherungsverträne woder neu abgeſchloſ⸗ 

ſen, noch verlängert, noch erweitert werden dürfen, Andere 

Siädte, wie Stettin, Vochum, Halle, Erjurt, Düſſeldorſ, 

Köniagßbern ſind in irgend melcher Form bereits zur Selbſt 

verlicherunn übergegangen. 

Als Grund fur die Abfonderungsbeſtreßungen der In⸗ 

dufirtegeſellſchaften und Selbſtverwaltungskörper gelten die 

ſtändig zunchmende Hühe der Verſfichernngsbelträne, die 

recht beträchtliche Stempelſteuer, die wenigſtens von Privat⸗ 

geſellichaften erbobenen bedeutenden Zuſchläge zu den Ge— 

jchäitsunkoſten des Veriſcherungsbetrieb Die ölkentlichen 

Rerücherungsantalten ſind in leuter geit eifrin bemübt ge⸗ 

wreſn, die iniolge des Ariegaes notgedrungenermaßen geſtie— 

genen Unkoften durch gerkanste Mafmahmen, insbeſondere 

auch durch den destrren Kusbau ä der Vannotvorſicherung 

Vollmertdeckunamani geringſte Mann zurückzuführen. 

Beſonders bei der Induſtrie iſt die Annahme begründet, daß 

neben dem Quniche gauf Herabſetzung der Verſicherungsge— 

hühren durch eine geeignete orm der Selbituerücherung Er— 

ſpurnißſe an Stevern erreicht werden können. 

Dieſe Wandlu in der Umgaeſtaltung der Verſicherung 

bat ein allgemecines politiſchen Intereiſe. Es Zelnt ſich, daß 

der Staat eine Gelenenheit verſüumt hat, um das ganze 

verſthurnugsweien überzuführen in eiur aroßte ſtaat— 

anſtalt. Es ſcheinteuns auch beute nych— 
eitpiintt veriäumt, aber der Zuariif müßte 

    

  

  

    

        

  

       
   

Pr 

liche Verüchern 
micht gunßz der 

ſehr bald aeſche 

  

    

  

  

Wirtſchaftskriſe und Tipidenden. Die engliſche Tertil⸗ 
induſtrie int durch Sie Wirtichaftatrüſe ichwer beimgeſücht 

       ltion munte um uu Proße: ichränkt 

werden, Arbeitslosügkeitund Lurzarbeit haben czehntaujende 
non Arbeitern brurtos gemacht. Die Aktianäre erbielten 

jeduch immer noch Dividenden, im zweiten QOuartal dieſes 
Nahres, nach „Copnomiſt“, durthſchuittlich aun Prozeut, im 
dritten aber mur uech len Prozent. Verſchwindende Profite 
gegenüitter denenſ un Zahre tütn — als die Tividenden 35,1 

vienmim Durchichniti beirnaen, und üuumit Dinidenden 
vyn 10 32 Rrozent. Ammerhin aber macht das Kapttal ſelbt 
in der ſchweriten Ariſe noch Prottte. 

worden, 
   

  

  

  

Aus aller Welt. 
Im Kleppelsdorſer Mordsroßch 

Peautragie der Staateauwalt, den Angektangten Grupen im 

Sinne der klande fywohl des rdes als auch 

& Sitilichkeirsveröbre für ſchuldig zu 
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ieſer aus nichtpertüntichen Mitteln Geld 
eigerte der Keugae Brümann trotz wieder⸗ 
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Amerika ſtammen⸗ 
Verhindernng »on Eiſenbahnunfällen. Fairlup bei 

London bar ürslich mit einem ans 
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Prinz Eitel riebrich hat ſich eutlchlofen, den Prinze 
beruncaugebeu. 

Zwrimal willinge in einem Jahre. Der ſeitene Fall, 

zmeimal in einem Kahre mit wtllingen. brſchert zun werden,“ 

ilt einem Chepaar in MRütenmyor bel Sicaen veſchleden ge— 

weſen. MUm 1. Januar brachte der Storch äwet muntere 

Knaben. Pteler Tage klontte Kreund AÄdebar nochmals an 

und brachte wiederum zwet kraitige Knaben ins Hnus. 

Mon miraten überfallen wurde der Pampfer „Kavanalee“ 

znuſchen Schanahai und Honkong. Der Kapitän und die 

anderen enropälſchen Offtziere wurden in einem Raum ein⸗ 

Hierauf wurde das (Geväek der Meiſenden ge— 

Mündert. Naächdem die Maſchinen des Dampfers gebrauchs⸗ 

nulahig gemacht worden waren, fuühren die Piraten auf 

einem Suchdamler davon. Ihre Beute ſoll ſich auf 120 00 

Tyllar belauken. Ein chineſiſcher Paffagaier wurde bet dem 

Ueberfall getötet. 

Durch Hochwaſlſer wurden in Hull Hunderte von Hänſern 

ſchmer belchädigt. Die Hauntſtraſſen von Hull ſtehen unter 

Waſſer. Menſchen ſind uicht zu Schaden gekommen. 

Erdbeben⸗Meldung. In der Erdbebenwarte des Taunus⸗ 

ubſeruvatoriums begann am Sonntag nachmittag 4 Uhr 41 

Wiinuten die Aufzeichnung eines offenbar kataſtronhalen 

Erdbebens in einer Entſernung von etwa 2000 Kilometer. 

Eine Nerbrecherjngd in Berlin. Auf eine nicht alltäg⸗ 

liche Weiſe iit es der Berliner Polizei gelungen, eine wert⸗ 
volle ttalleniſche Sammkung von Medalllons miederzuertan⸗ 
gen und die Diebe feſtzunehmen, — dies unter Betelligung 
des berühmten Nennorker Polizeilommiſſars Georges 
Dougherthn, der ſich ſeit eintaer Beitein Berlin bekindet. Es 
handelte ſich um die Wiederaufſindung einer ſehr wertvollen 
aus at'h Stſliten beitehenden Mebalilvuſammlung, die vor 
Monaten in Ferrara geſtohlen worden war unbd ilch, nach 
ſicheren Ermittelungen, in Verlin beiinden ſollte. Ein Krit⸗ 
mialkommihjar lleß tu der Berliner Halt- und linterwelt 
die Nachricht pverbreiten, daß im Horel Eſplanade ein ſchwer⸗ 
reicher Amerlkaͤner wohne, der inabefondere Medatllons 
jammele, wobveiſer auf die Herkunft der Slucke keinen belon⸗ 
deren Wert lege. Eleſchzettia wurde in mehreren Berliner 

  

geichlusun, 

  

   eitungen eine Anzeige veröffentlicht, in der der amerikant⸗ 
ſche Sammler Medaltlons, einzeln und in Kollektionen, 
ſuchte. Tatſächlich erichienen einige Tage ſpäter zwei Herren 

  

in dem Hotel, wo Tyugherly abgeſtiegen mar, und boten ihm 
eine Medatlloniammlung zum Kautke an., Sie beſchrleben die 
Sammluna ganz genau und verkangten elnen Preis von 
dreiviertel Million Mark. Dogherty bat iedoch, die Samm⸗ 
lung erſt belüchtigen zu dürſen, wobei die Verbrecher feſtge⸗ 
nommen wurden. 

Ein Drama in der Einödc. Einer der beſten ſchwediſchen 
Skilänjer, Haldon Hanßon, tit im Alter von à Jahren einem 
ruaiſchen Weſchicl zum Opier geſalleu, Hanſſon, der als För⸗ 
ſter lein Revier in den weiten Wäldern Jämtlands zu be— 

lreuen hatte, war anf der Jagd nach Wilddleben, die ſich 
dort bemerkbar gemacht hätten. Dabeiſsgilt er aus, ftel auf 
ſein Gewehr, beide Läuſe — ein Kugel- und ein Schrotlauf 

— entluden ſich und zerſchmetterten ihm das rechte Tuß⸗ 
gelent. Der Foriter, der mur non ſeinen beiden Hunden be— 

aleitet war, ſeuerte mehrkach ſein Gewehr ab und rief um 
Hilſe. Als niemand kam, ſchleppte er ſich unter einen Baum 
und verſuchte, ſeinen Hund, dem er einen Zettel san das Hals⸗ 

band gebunden hatte, nach Otlie zu ſchickeu. Endllch beäartff 
der Hunde, was er ſollte, lief davon, kam aber nach mehreren 
Stunden allein zurück. Wieder wurde er fortgeſchickt. Aber 
erit nach zwei Tanen und Nächtenkam der ausgeſondte Hund 
zurück und brachte Menſchen mik, die Hanſſon bargen und 
ins Krankenhaus brachten. Dort ſtarb er nach zwei Tagen an 
den Folgen des Unfalls, 

Eine Schreckensnacht im Unterfeebvot. Das ameritaniſche 
Unterſeebvot S. Is war kürzlich bei einer Probefahrt auf der 
Höhe von Bridgeport geſunken und hatte ſich mir dem Hinter⸗ 

tell in Grund eingebohrt. An Bord befanden ſich 21 
Matroſen, die dem Tod enigegengingen. Nachdem ſie feſt⸗ 
geitellt hätten, daß du t in ſeichtem Waffer lan, ſchritten 
ſie dazu. das Vorderſchtff zu eutkaſten, um ihm dadurch das 
Auftauchen an die Oberfläche des Waſſers zu oermöglichen. 

krochen die Matroſen durch die 
nedos herans und verſammelten ſich 

i, mo ſie Un Stunden lang vergeblich dar⸗ 
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    auf warteten, daß ein Schiff in Sicht käme. Belm Anbruch 
der Rucht ſtiegen ſie wieder durch die Lanzierruhre ins 

Byvote     Innere des um »e Betten zu holen, mit denen ſie 
Auſ denielben Wege wieber auf das Vorderſthiff hinauf— 

gelangten. Hier zuündeten ſie das Vettgeug an, und das auf⸗ 

fläͤmmende Fener hatte den Erſolg, ein in der Nähe beſind⸗ 
liches Boot herbeigurnjen, das die Schiſſbrüchigen, von denen 

mehrere ſchon halb erſtickt waren, aufnahm. 

Einführung einer Lufthruabremie für Güterzü 

känntlich werden bisher nur die Züge mit größerer Ge— 
ſchwindigteit mit einer von der Lokypmotive ans zu regeln— 
den Lulldruckbremſe gefahren, wührend die gewöhnlichen 

(GSütergüge nur mittels Handbremien, die uun den Bremfeen 

in den BVremſerhäuschen der Wagen auſ Signate der Dampf⸗ 

hfeife der Lokomptide bedient rden, zum Stehen gebracht 
werden können. Nach ausgedehnten längjährigen Verſuchen 

bat im Fahre 1918 die frützere preußiſche Staatseiſenbahu⸗⸗ 
verwaltung damit b nen, die Luſtdruckbremfe, und zwar 
die L rt-UGitermäbremfe, auch für Wüterzüge all⸗ 
garmein „Avrzüge, dix mit einem luftge⸗ 

bremiten Güterzuabetriebe verbunden ſind, ſind auſterordent⸗ 

lich garoß. Sie beitehen in der Hauptſache in der Erhöhung 
der Sicherbeit des es, in der Vergröhßerung der Ge— 

ſchwindegkeit der Gütergzüne, insbeſundere in den Gefäll⸗ 

ülrecken, im ſchnelleren ümlanſf und außer ſonſtigen 
in einer großen Erſparnis an Perjonal und auderen Koſten. 

Pis zum Fahre 11 ſollen alle voörhandenen Wagen, ſoweit 

lie eine Bremſe beſtzen, mit dieſer Luſtdruckbremſe ausge⸗ 
rüiſtet und ber luftgebremſte Güterzugbetrieb in vollem Um— 
ſunge eingeſührt ſein. 
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Die auswärtige Vertretung Dannihs durch Polen. üEETETE Eine Entſcheidung Hokings. Weiult „ugbeMmgt bergculal, oneig eme eunemnriige ßeben werden., Jeden Guchergewinn werben vlr 
Politit aufzudrängen, d. b. Danzig zu zwingen, eine aus⸗ 

Der Präſident des Senats der Freten Stabt Danzia hat ‚ wärtige Polltit einzuſchlagen, öie ſeinen (Danzias! elgenen ber Eriien⸗ geren Leiries railaen Urbelüelrühte — 

den Oberkommliſſar erſüuccht, eine Entſcheidung abzugeben über Wllnſchen und ſeiner Woblfabrt als Freier Stabt zumider iſt. 
ů 

die Auslegung und Art der Ausführung des Artikels 2 der Es iſt gleichfalls aanz flar, daß Danzla ſeine eigenen aus⸗ ar Durmlünt 00 getanme, „irſonn meſte! joßlen 

Rolniſch⸗Danziger Konventlon vom L. Nonvember 1920 be⸗ wärtigen VBeztebungen nicht felbſt letten kann und daß Polen rlebe 10 geplant naß — wur Durtiubenne belenoe, 

treſſend die Flbrung der auswärtigen Angelegenhetten der ‚das für Danzig tun muß. 
menn uns von leiten der earbeitenden Bevolterung die ge⸗ 

Frelen Stadt Danzig, die Polen zu ſlbernehmen hat. Polen Och bin deßhalb der Pietnung, daß es nur nötia iit, gewiſſe 
nimmt flir ſich das Recht in Anſyruch, dle auswärtigen Ange⸗beſtimmte Grundſätze nleberzulegen, die nicht den oben er⸗ richen Ste Drüsmente. in, e, alle, uns weltgebende 

legenbeiten Danzigs ſo zu führen, wie es ihm gut dünkt, ſo⸗ wäbnten Erwägungen anwiderlauſen. Untertusung entell werden zu laſſen und fortab nur das 

gar wenn dies der auswärtigen Polltik, die die Dangiger Ich entſchelde baber: 
Brot der PFroduktipgen oſlenichaft der vet⸗ 

barſhrnng belotgt, dirett enigegengeſehi t. Kndererfells I. küenn Polen von Panzic aujgelordert wirb, raenbwie kerett und gonbltorelarbeller au bezteben, 

beſtebt Danzig darauf, daßt Polen dte autzwärtigen Ange⸗ legenheiten Danzig in einer Wriſe ſührt, die der auawärti⸗ nen Polttit Danzias entipricht, ſelbtt wenn dieſe Politit Polens entgegen fein ſollte, da Polen nur ein von Danzig 

die auswärtigen Bezirhungen der Freten Stabt wahrzu⸗damit der Aushungerungeplan der Mückermetfer und Kondl⸗ 
nebmen, hat es das giecht, bas Anfuthen abzuweiſen, wenn die borelbeſitzer au ſchanden würd. Mnler Brot iik in allen LHon⸗ 
betreſſende Angelcaenhell olfenbar zum Nachteil der wichti⸗u mgeſchäften, ſowie in den nachkolgenden Rerkauſt⸗ 

verwendeter Vermittler iſt 
gen Intereffen bes polniſchen Staates wäre. Weueh, anpbsAen: alen Gefhaftes, bi, ut 15 Klanſen 

‚ ů ů 2. Daß Polen nicht das Recht hat, Panzlig zu einer be⸗ Dergaſſe 13, In allen Geſchäften, dle Bro verlauſen 
Wornes ünieifg-Percmsrrher-Hr,Küsne ſtimmten auswärtigen Volink zu neranlaſſen oder ſie ihm und unſer Brot noch nicht kühren, ſordere man nur das mit 
ſcatet.geseben iss, ein Recht, das auch die Vollmacht ein⸗ aufzuäbrängen, fowelkt dieje elunpegderm, Knvbikein der oßi. aan Stemnel der Probnkrlpgenoßenichaft vertebene Vrot. 
fcolteßt, ſich zu wetgern, das zu tun, was Danzig verlongt fabet und elner anten Renlerung der Frelen Stab! entgegen⸗ lanſen bekannteteltelerte Vertauläkellen werden wir lort⸗ 
ader eb in einer Weiſe zu tun, die durchaus den Wünſchen der Sarſetzt i. Im ubrigen gebt aus den volniſchen Ausführun⸗ lauſend bekanntgeben. Danziger Regterung entgegengeſetzt iſt, kann man zu der gen zu dieſem Falle klar bervor, bat Volen nicht die Abſicht — 
Schlußfolgerung gelangen, daß Polen zu einem politiſchen ſ bat, dies zu tun. 

Kinder⸗zeihnachtskeier des Soßtaldemokratiſchen 

  

  

  

Eingriſf in Danziger Angelegenbeiten beſugt iſt, der nicht V. Daßt die volnſſche Reglerung auf Verlangen der Dan⸗ Rereins Nanzis⸗Etabt. 
dem Vegriff einer Freien Stadt unter dem Schutzr es zigher Negierung, irgendwelche ausßwärtigen Beztehungen der Am Donnerstag, den 22 Dezember, nachmittans 3 nor, 

übund vricht. Die Intereſſen ded Nölkerbundes Freien Stadt zu lelten, ſofort, wie in feiner eigenen Ans⸗ kindet im Werftſreifehauſe die Weibnachtsfeler ſür die Kin⸗ 
und, Tanein üns P8sch la Hient: Slaſicht durch Artirel 20 fübrung zu dleſem Falle zugeſagt, von dem Erſuchen Kennt⸗er unſerer Mitglieder ſtatt, Anfgeführt wird durch die Ar⸗ 

des Vertrages volommen geſchiltzt. nis nehmen und entweher Danzias Wünſche obne Berzug beiterfugend Danzig das Wintermärchen „Frau Holle“. 

Wenn andererſeits von Molen verlangt wird, bie aus, und in erſchöpfender und loyaler Weiſe ausführen wird oder Außerbem: Ror der Aufführung einige Lichtbilberrorkitt⸗ 
wärtigen Beztehungen Danzigs ganz und gar nach dem die Freie Stadt ſo bald wie möglich in jedem Falle Iinnerhalb rungen und MNertrihnng einer bunten Tüfte durch die Frauen · 

Willen des letzieren zu leiten, könnte von hylen aefordert etlner Friſt von 30 Tagen beuachrichtiqen wird, baß dle pol⸗ kommiſſian. Einlaß 135 Uhr, Larten ſind an der Kaſſe zu 
werden, etwas zu kun, wad feiner elgenen auswürtiaen Polt⸗ niſche Reglerung nicht imſtande iſt, die Wünſche der Danziger haben. Arbeitslofe nebmen tbre Karten auf dem Vartei· 

tik gänzlich zuwiderläuft unb im Widerſpruch ſteht zu ſeiner Retierung ausguführen. Polen wird auch die Gruünde für bureau ln Emyfang. 
unbeſtrittenen Stellung als großer ſonveräner Staat, ſo daß ſeine Weigerung angeben und dle Danziger Reglerung wiſten Der Dampſer Holambns“ iſt unter Danzioer Plagge in 
ei in gewiſſem Stnne unter die Herrſchaft der Danziger Re⸗ laſſen, wie weil ſie zu gehen berett i oder welchen andern See geganaen. Er wird in Vamburg ins Doc gehen unb 
ateruna kommen würde, was gewiß nicht im Verfalner Ver« Vorſchlag ſie annehmen würde, um ber Danziger Regierung dann von Hambura aus ſeine Aßnahmeprobefaßrt machen. 

  trag brabſichtiat war. in dleier Angelegenbeik enigegen zn kommen. Daun mird bas Schil von der White⸗Star-Line bernom⸗ 
Es iſt deshalb ganz klar, daßß eine Entſchelding in kelner 4. In bieter wie in allen anderen Angelegenheiten, die men werden und die Reiſe nach Enaland antreten. Die 

Weiſe auf die ſouveränen Rechte Poleus ſtörend einwirken mit dem elbkemmen vom b0. November 1920 in Nerbindung höberen Cfftziere der lünftigen Neſatzung belinden ſich ſchon 

darſ. Es lſt meiner Meinung nach gleichfalls klar, daß der ſtehen, behalten belde Reolerungen ibre Rechte gemäß Ar⸗ jett an Bord. Auf der Schichanwerſt Ilegt ein neuer „Kolum⸗ 
Artikel 2 des Abkommens zwiſchen Danzig und Polen die tikel 89 des Abtommens vom 9. November 1020 bei. bus“ auf Starel. Der Schikisnenbau ſollie urſorllnglich ben b 

Namen Kindenbura kilhren, da jedoch ein NTamper der 

   

Stinnes Reederel dieſen Namen tränt, war eine Namend⸗ 
7 N 7 t berigen Abſtimmungen durch die Gewerkſchalten die Hälfte änderung nötig. Danziger achrich en. der Ärbeiter nicht ſtimmberechttgt iſt, da WDeie organiſtert — —22——..——— — üſt, und von der anderen Hälfte nur ein eil zu den Ver⸗ UD E E&Verſammlunas⸗Anzeiger 

  

     
Das wahre Geſicht des Herrn Noël ſammlungen erſcheint, wurde bislang von nur bis 3⁴ 

Bekanntlich ſtehen die Metallarbeiter Panzigs in einer der Beicgſchaft das Schictſal der ganzen Werft beſtimmt. allgemetnen Lohnbewegung, um der vollſtändigen Berelen⸗ zuir mohen dleſes Mal aber alle Arbetter und Arbeite⸗ Frauenkommiſſton der S. V. D. 
dung zu eutgehen. Der Schlichtungsanaͤchſuß ſprach am 15. rinnen zur Abſtimmung heranztehen. Mittwoch, den 21. Dezeiber, nachmittaas a uhr, im 

Dezember den Abeitern der Danziger Werfl und der Artil⸗ Dieſem Fluablatt iſt ein vorgedruckter Stimmzettel Marteiburcau. dringende Sibung. Wäſchelörbe ind mik⸗ 

leriewerkſtatt eine Zulage von 0,40 Ml. bis 1,00 Mf. au. Die angehänat, der von der Vormtittagsſchicht mit Tinte, won der zubringen. — 
Alkorde ſolen um 25 Prozent erhüht werden. Dle Werft⸗ Sare . mit ‚ icen beſseaberen i. ſioll. Dirs Jungen aleſtenaruppe 

S. Vi Lrilfei Verlangen hat natürlich an, leinen beſonderen Zweck. „ut: e⸗ 
ruklärte abem'n oen gechtedstvrunch, an Die lettang Charakteriſtiſch iſt, daß das Flugblatt der MWerſtleitung Heute, abends 7 uhr, Berkammlung in der Aula der 

rfla Schiedẽ ch ni⸗ U 
E Wletßt 

kemsrSiedebe baß ſie ——— Schiebeenert ketnerlei Unterichrict trägt, während ſonſt auf jedem Ketzen ů Dule Leillae Getgaaſſe lit: Nunter Abend. Gen. Crich 

kaun. Sie verlangt eine 

Aroſt ſvricht über Leben und Schalſen des Dichters Hein⸗ 

ei Poſitio ſun 20 Papier, der aus der Werit hinausgeht, die Unterichrift ů 
folgenden Gegenvorſchlag: ſtändlich auf dem Voſten und werden das ſcharimacherlſche Deaiſcher Molallarbeiterverband. 

Alle Arbeiter ber 20 Jahre erbalten 1 Mk. alle Arbei⸗ Vetgehren der Werſtleitung zu ſchanden machen. Betricbsräte von Schichau, Klawliter. Wolan, MWaggon⸗ 

terinnen über 20 Jabre 0,%0 Mk., alle Arbetter von 18—20 
labrit. Nietenſabrik. Neubäcker. Henking. Hodam u. Rekler, 

  

Ztmmermann. Watt. Aitt u. Spendſen, Neydorff, werner 

Kahre 0,60 Mk., alle Arbeiterinnen non 18—20 Jahre 0, 10 8FfE 
ů 

Mk. alle Arbeiter von 16.—18 anre 0,40 Mk, alle Arb⸗fie⸗ Eröffuuna der Produktivgenoſſenſchaft der u., Co.: Dringende Sitzung am Mittwoch, ben 21. Dez. 
rinnen von 10—18 Jahre 0,30 Mk. Lehrlinge eh Mf. Danz ger Bäckerei⸗ und Konditoreiarbeiter. bit Khr abends im Gewerkichaltchaus, Zimmer 70. 
Stundenzuſchlag. Erhöhnna der Alkorde um 20 Prozent. Die vom letzten Väcker⸗ und Konditorſtreit von den —.—————— — 

— — ——...—— 

Dle ſozlale Zulage von 0,/0 Mk. pro Oypf, für die Fran und Bückermeiltern und Konditorelbeſitzern canôgefperrten 

  

tedes Kinz, bletbt veſtehen. Klles rüntwirkend auf den 1. De⸗ Mäckergeſellen und Konditorgehilfen ſind, der Not gehor⸗ Vertrauensmänner der s. P. D. 

zember 192t. 
ahend, dazu übergegangen, eine Produktivgenoſſenſchaft der 

[Dieſer Vorſchlag wurde den Werftarbestern auf »inem Mäckerei- und Kyndttorriarbeiter zu gründen. Der Betrieb Morgen, Mlttwoch, den 21. Dezember 1921, abends 
lugablatt unterbreitet, das folaende, deu GWeiſt der Werſt⸗ üiſt ein der Herrengartenlaierne errichtet und wird ab 19. De⸗7 Uhr in der Aula Heillge Geiſtgaſſe Nr. 111 

  leitung bezeichnenden Sätze enthält: zember erütfnet. Das Ziel iſt, unter Ausſchaltung des Un⸗ 
roße 

Da wir den Syruch des Schli⸗HtunaSauszfch des abgelohnt ternebiners Bro t- und Backwaren auf genoſlen⸗ 9 
baben, werden zunächſt vur dem Demobilm aakommivar ſchaſtlicher Grun dlage herzu ſtellen, und an die; V 3 ⸗Sitz 

Verhandlungen ſtattltinden. Wie dieſe orstoen werden, iit arbeitende Berölkerung zit vertreiben. ertrauensmänner⸗ U ung. 

  

  

  

noch unbeſtimmt. Es läßt ſich dager ein Ende der Nerſand⸗ Die Pryoduktivgenoſſenſchatt wird ſtets beſtrebt ſein, Tagesordnung: 

luna und der Ausgang des Streits nuch nicht apfehen. gute und preiswerte Ware n hersuſtellen, des wet⸗ 0 I 1 

Wir müchten die Frage aber vor Weihnachten regeln und teren werden wir, fobald ſich gecignete Berkaufsräume be⸗ J. Die, deviſenſteuer. Genoſſe Woelk. 
die Anſcht der ganzen Beleaſchalt hären. Da bei ailen bis⸗ ſchaffen laſſen, den Arbeitsloſen, unler o Brzeigung der 2. Optlons- und Rentenſragen. Genoffe Geyl. ů 
— — —— — ——— —— —————„—— Erſcheinen aller Funktionäre, Betrileds⸗ und Bezirks⸗ 

  

  

— 
„tenMi. 

* i lich. 

b 2 Uraufführung erlebt hat. Der Tert, wenn er auch zum Teil f vertrauensleute iſt erforder 
Danaiger Stadttheater. Bekanntes enthält, iſt doch inſofern erwähnenswert, als er Gaſtfpier Aline Sanden „Tieflanb“. die Remantlk wandernder Scholaren in den Vordergrund —* Düü SDPP 

Alles, was die reichlich ſchale und muſikaliſch forelerte rückt, die mit ihrem innerlich jnng fühlenden und denkenden Standesamt vom 19. Dezember 192t. 
Nolle diefer Marta nur hergibt, ſchuf uns geſtern Alfne vierer als ibrem Führer und Jotund bet Sang und Spiel Tobesfälle. S. d. Arbeiters Jobannes Thiede, 9 J. 8 
Sanden nit ihrer bohen Künſtlerſchaft. Nachdem ſic im ias, Welte zlehen, begelſtert für ſiebe, Freiheit und Vater⸗Mon. — Arbeiter Golttfried Colmſce, 42 J. ß Mon. — Sladt⸗ 
Reginn eine leicht flackernde Inton⸗iien ſchnell Uberwunden Iand. Sonſt beweat ſich die Handlung im Üölichen Rahmen. rat Walter Toop, 66 J. 10 Mon. — Schuhmacher Franz 

hatte. ſchhofte ſie verichwenderiſch aus dem Vorn ihrer herr. Die Tocdter eincs deutſchainerktaniſchen Großtuduſtrienen [ Wunſch, 77 J. 2 Mon — Invalide Heinrich Roß, 70 C. 1 
lichen Stimmittel, ſie weiſe zligelnd durch elne meiſterhafte foll den ibr Kenlih, unbelannten Sohn eixes Heichätes. Mon. — Soneibermeiner Friebrich Withelm Balfer, 61 S. 

Technik, die ſich beſonders wohltrend in der Bildung desfrenndes ihres Vaters hetraten, wozu ſie jedoch keine Luſt [ Mon. — Fran Barbara Mieklomski geb. Manſchewokt, 69 
vünno höberer Lagen celtend machte. Die Kelnbetrt der verfvärt. Darum üerpnieeium Entſogen ihrer Geſellſchaf. Jahßre. — S. d. Beſicers Jobann Tandek, 16 J. 8 Mon. — 
dunamiſchen Schattierungen und der ſchattenlos metaltiſche terln, mit den Wandexvögeln, den Schwalben. mit. Dort Unehel. 1 S. und 1 S. totgeboren. 
Glanz in der Tieſe ließen ſchnall und gern geringe Reſo⸗ lernt ſie ſelbſtverſtändlich „ihn“ kennen und lieben, ohne zu 

ach vergeſſen, die b i „ wiſſen. wer er iſt. Die beiden halten Schwaldenhochzeit, die f f. . 
Süeennn,en, ghere, eeirſeen, Daste ſenſtand in unte Schluß zu Hauſe unter dem richligen Namen lennen lernt, Pamiſhe Mark: (Auezl. —) 600 an Vortage 567 

  

       

  

    

Künſtlerin eine ſo binreißende Kraſt der Darſtellung. wie ſte i; esS e 
Dollar 197 178 

nur wenige Sängerinnen ihr eigen nennen, ſo daß die Ent⸗ iſt Wie Serſelln, 1 Burtde. Elli Sch iö Engl. Pfund: 75² U „ 707,5 

ſcheidung nicht leicht ward, ob an dieſem Abend mehr die Cöcf gefß „ nd S80 leneriſch von fater, Har als Frauz. Fronüis: 14.50 — „15,ö00 
geſangliche oder die ſchaufnteleriſcheLeiſtung zu rüühmen iſt. Dp, In Leſana ich und darſtelleriſch von ſruſchem Liebretz. [Gulden — — — — 

Zweifellos werden wir an dem zweften Gaſiſptetabend mehr PWan ſieht e Rert, an, zumal ſie ſich auch hübſch angzustelſen 
Gelegenheit haben, die ſtimmlichen Föhigkeiten diefer Sän⸗ verſteht. Eine niedliche Körſterstochter war Annie Nun⸗ Waſſerflandsnachrichten am 20 Dezember 1921. 

ů ů 6 
nen, die auch ihre gesanaliche Aufgabe friſch und munter 18. 12. 13. 12. 

verin voll zu geuießen. 
durchlührte. Hervorzubeben iſt Charkle Brock, der ſeinen S ih .— [ Mioniauerſpihe⸗ — ＋0.75 ůů 555 ＋0.—Diechle 0,73 „82 

  
Miuſger betmtüches Enſemble, deſſen Leiſtung ſchon bet der Proſeſſor Radeſuchs friſch wtederaab, mit allen Worzllgen, Marſchan    Erſtaufilthrung eingehende Würdianng ſand, bemühte ſich, ole der Tertdichter (Pordes Milo] dieſem vortrefflz h, Pioc . 0)35 40.— Dirſchau· 6,79 J0,91 

mit der Gaſtin wacker Schritt zn halken, doch an dem Sehba⸗ rer zugedenkt, loſei mon bei eiwer Sperelte ven einer 9%%85 2i,E5 Siüiade, 5,0 2.50 

ſtans, den uns Franz Hahn auch grflern wleder ſchenkte, Chararteriſterung überbaunt ſyrechen kaun. U ＋‚Ss Fl.a% Schiewenhorl „70 LS.60 

ů elrttbie Kye. 
Bon bezwin⸗ i 0 2 

konste man ſeine ungalrhhte Freude baben. gender Komik war Marimilinn Richter als Vigao Brä⸗ ＋Po50 VI 5% Hchönau D. P.. —.— ⁰.— 0.66 Galgenberg U. P. „ 0.— 
           

    

           

  

    

                 
       

      

  Das voll beketzte Haus bewies der Direktien, dafſmes auch i ſollte beßereni ů , enel 
ſchen (Senuses dankbar auitkitert, und kargte nicht mit ehr⸗aup darbhelleriſch zair wünſchen nürig ließ. Von den Stihaniote⸗ Lunsebrak ——— —.— Y 

m Beifall. irs öů 86e gayt de⸗ lexn errsähne ich Marga Berg, dle eine altfüngſerliche Herantwortluch ſütr den Kedoktionellen Tetl: Fritz 

ann nur wird die arotze Zaht der ſich nerlätenden Le. Wiß als Ergleherin basiw. Geſeilſchafterin zeichnete. Geora Wenex in Dauiio, für Aulerate Bruno Kwertin 
en Guhbören, ſich durch die Reihen au bräuden Feldmann war Für Kenner“. Alle anderen fügten Ollva. — Drun bon G. Gehl & Co., Danzlg. 

oͤrn Sitzen rüdſt 82 au poltern: das ſtörte ſuh mit mehr oder minder Geſchick dem Rahmen ein. Schlecht — —— —— —.. 

heflern wieder bis mweit in das Vorfpiel hinein. — 0 mar der ſogenaunntte Fhor. Die Muſik itt herzlich unbeden⸗ Dr. O. A. kend, ſüßlich, ſennimentol. Auch die Wanderlieder ſchlagen 
Schnupftabaꝶ 

nicht recht ein. Kapellmeiſter Werner Goebel wird be⸗ YO GU 72 
Wilhelm⸗Tneater müht ſein müſſen, Ungleichtelten im Orcheſter zu beheben. 4⁴ Ccrantiert rein gekachelt 

‚ JTirektor Nyrmann ſchuf als Syielleiter hübſche Büh⸗ Lebera Iich, f. 125 ft 

Geſtern gab es „Schwalbenhochzeit“ von Leon Jeſſel,nenbilder und forgte für floktes Syiel. C. B. ercll arhalt r, Vatlas Gosan, Hläkergaass &. 

    

  
    

ine Operettenneunheit, die zu Anſang dieſes Jahres ihre ——  



Am I7,. Doꝛomdor ist 

K Sfachhan Loog 
vergtorben, Die Vorwaftung der Stadi- 

aomeinde Dnnzig orloldet durch den Hoim- 

Kung Alesos vortrefllichen, Mannen einen 
G Ocho On Vorküust. Am 25. Mürz 1840 zum 
Desoltolen Stadtrat gewühlt, hat er in mohr 
nis Aiiühriget Tälig-leit unormüuciltch seine 

oennzo Kegl in don Dienst der Stadt Danzig 
Lestelt. Bosondero Verdlensto hut er sicc 

auf dom (epiote des Armenwesens, der 
orlalen Vorsicherurmp und dor stüchtiischen 

Spurkusze, erworben. Sein vornehmer, 

Oflener Chnrakter, solue uneigennünige, 
Monschenllebe unch sein zu jodoermann 

treuneliches Weson haben ihn allgomoln 

pvpoſiebt gemacht. 3o daß sein Tod in weiten 
Krelnen mii en Hetrüpnis empfundon 

ist. Auch un ullôsung des Magistrats 

hat Herr Siudtrat Toohp seino roichon 
Ertnhrungen woiterhin, M den Dienst des 
Gemoinwosens gostellt und in gewohnter! 

Scdhantlensfreude an dem Aulbau unsetes 
Staatswosens mitgoarboitet. Dunzig wird 

diesem trouen Beamten ein ehrontdes Ge- 
düchianls bowahren. 

Danzig, den 20. Dezember 1921. 

ver Senat uer Ticten Stuct Bonnn. 
vrhäice des Senais. 

  

  

Nachruf! 
Am 18. d. Mts. vers tarb plöôhlich unser 

nochvorehrier langjähriger Vorsitzender 

Herr Stadtrat 

Toop 
ů Seit Mai 1910 bis z2ur Autlös ung des 

Magistrats im Jahre 1921 hat er mit cer 
inm olgenen unermadlichen Schaftenstreude 
die Gosdmftée des Vorstandes unter Hin- 
gahe seiner Fünzen Krall und seines 

reichen Wissens geleitet und auch später 
Leine Dienste der Sparkasse zur Ver- 
kuigung gestellt bis der Tod ihn abricl, 

Gans besondots in der Krisgs- und 
Nachkriegszeit, dis eine Umgestaltung und] 
Etweiterung der Sparkassengeschäfte mit 
sich brachte, hat Hierr Stadtrat Toop sid! 
den neu auftretenden Autgaben mit vor- 
bildlichem Eifer gewidmet. 

l dor Geschichte der Sparkasse der 
Stadt Danzig ist dem Dahingesdiedener 

Lein Ehrenpiatz für alle Zeiten gesichert. 
Seine Mitarheiter im Vorstand werden dem 
dqqurqh hervorragende Charakter- und NRerzens, 
eigenschaften ausgezcichneten Manne eit 
ehrendes Gedenken bewahren. (5781 

Der Vorstand 

wer Snarkasse der Stadt Damig., 
Fochs l. 

200000O0D 
Soeben erschienenl 

Abcite-Mptim-Katenoer 
1922 

Preis 4.— Eark. 

Buchhandlung Volkswackt, 
Aun Spendhaus 6 und Daradiesgasse 32. 

— 
2 
2 
* 

— 
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D G

 

SSSSCOOSOOCDDODSDEN 
  

Billig und doch gut 
Kauten Sie moderne fertige (5758 

flerren-Bekleidung 
sowie gutsitzende Maßantertigung 

vei J. Czerninski 

Danzig, Iltstädt. Graben 96 /7 
Eingang Kleine Münlengasse. 

  

flaustrauen Spart SasI. 
Warum aisebseunsg: Liaen2 

Vnen ROhen Gäsrecthnungenl 
Sie erhelten durch n. 

  

e ErC Gasapparel, welcher 

  

  
   

   

        

Billige Weihnachtsangebote 

  

  

  

schWarz, in gorader und 

Tiertorm, Seide gefüttert 

S8ilbergrau, große schone 

Exemplare 

490— 
750.— 

  
  

  

erliner Pelzvertrieb, Danzig 
(5778 

  

  
  

Siadilhenter Damnig 
Heute Dienstag, d. 20. Dezember, abends 7 Uhr 

Dauerkarten E 2. 

Die Fahrt ins Blaue 
Luſtſpiel in 3 Akten von Gaſton de Caillavel, Robert 
de Flers und Etienne Rey. Szeniſche Leitung: Heinz 

Brede. Inſpektion: Emil Werner, 

Perſonen wie bekannt. Ende gegen 10 Uhr. 

Mittwoch, abends 61/ Uhr: Dauerlarten A l- 

  

Hausfrauenl 
Backt mit 

Carl Seydels Backpulver 
(Fermentpulver) 

Unübertroffen in Triebkraft 
Stets lrisch ⁊u naben in all. einschisgigen qeschöften 

Erste Danziger Backpulver-Fabrik 
von Cari Seydel, Danzig. 

  

       
      

        

ů Sämtl. Drucksachen 
    

   in geschmackvolier Ausführung llefert in 
Kkürzester Zelt bei mäblgen Preisen 

Buchdruckerei I. Gehl & Co, 
Donzig, Am Spendhaus 6. Telephon 3290 

  

  Gaſtſpielpreiſe. Gaſtſpiel der Kammerſängerin 
Aline Sanden, Leipzig. Alda. Große Oper. 

Donners lag, abends Uhr. Dauerkarten B 1. 
Der Pfarrer von Kirchfeld. Volnsſtück, 

Freitag, abends 7 Uhr. Dauerkarten C I. Neu 
einſtudiert. Der Wildſchütz. Komiſche Oper in 
drei Aufzügen von Albert Vortzing. 

eseseeeseehst 

Wilhelm-Theater 
vereinia mit dem Sehbentee Zeppat. Eir. Otie Notann 

  

Möbel⸗Verkanf, ſeyr bilig 
ganze Wohnungscinrichtungen ſowie 

einzelne Möbel. Auch Bureaumöbel. 

erwaren⸗-Fabrik, Otto Eltermann, poerwerente 

3. Damm Nr. 2. — Telefon 5623.   

   
    
     

   

     

       
     

Billiges 
Weihnachts-Angebo 
in smtlichen Reushaltungsbürste 

chrubber, Eriedensware von 3, 25 bis 13.— M 

Vicgen in Roßhaar u. Borsten, sowie Handfege 

Händc- u. Nagelbürsten von (,35 bis 7,50 M 

Scheuer- (ilnnz-, Créme-, Kopf-u.Kleiderbürsten 

in großer Auswahl. 

     

    

  

     

     

  

  

  

  

Morgen MWüittwoch, U. 21. Herember 

abends U 2 I. 

Kassenöffnung àó Uhr 

Lie Schwalbenhochpai 
Operette in 3 Akten von Leon Jessel. 

Freltag, d. 23. Dez., abends 6 Unr 
Kassenöttnung 5 Uhr. 

Lr. Volks- und Hinder-VLorstellung 
„Wie Klein-Eischen das ChristKint suchen ging 
Vorverkaut im Warenhaus Gebr. Frermann, Koblenmatkh 
von 10 bis 4 Uhr tärlich end Sonztsg von 10 bis 12 Uhr 

an der Theaterkesse. 15650 

„Libelle“ 
Läglich: Musik, fesang, Tanz 
SSSSSSRSESeee 
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Sumerschützenhaus 

— 

Damziger Gloſſen 
Heft 1. . Mk. 
Heft 2 „Der Atheiſt“ „ 

Heft 333.„ 
Heft 4. „ 

zu haben in der 

Buchhandlung Volkswacht 
Am Spendhaus 6 und Paradiesgaſſe 32. 

  

1.50 

2.50 

1.50 

1.50 

   

  

   
   

   

      
   

  

   

   
Stenographie 

Einzelunterricht 4971 
Tages⸗ u. Abendkurſe. 
Utto Siede, Neugartenii.! 

SSSSSS 
Wclietürsore, 
Vewerlichaftlich-Genoſſen⸗ 
chaftliche Verſicherungs⸗ 

Ahtiengeſellſchaft 
—. Sterbekaſſe. — 

Kein Policenverfall. 
Günſtige Tariſe für 
Erwachſene und Kinder. 
Auskunft in den Bureaus 
der Arbeiterorganiſationen 

und von der 

ů Aechunugsflele 16 Danzig 

            

  

Bruno Schmidt, 
Mattenbuden 35. 

  

Neute Dienstag 

Famiienirämzchen 
1567 

  

  
  

Peiseverkehrs-⸗ 
erleichterungen 

Amtlicker Voxverkaut von Eisenbahn-Fanrkarten 
nach Deutschland u. fast allen Staaten Europas 

onne Aaufschiag 
zwedks Entlastung 6⁵⁵27 
der Bahnhofsschalter. 

ů S 

  

für die Lloydiinien Danzig-SwWinemũünde 
und Danzig-Pillan-Libau, sowie nadi 
allen Hafenplätzen der Welt. 

Bettkarten für Schlatwagen 
Sloyd-Reisegepsäck-Versicherung 
Reiselektüre, Relseführer, Stadtpläne etc. 

Auskuntt kostenlos! 

RKeisebüro des Nordd. Llogud 
Riederlassung Danzig. Hohes For, gegenüber 

dem Hote! Danziger Hof, Telephon 1777 und 

Saltrop a 
'es Tor, Telepb. 1785 u. Zog, 

  
Lorcstraße. 

  

  E
—
 

Damen-Schuühe 

    

  

          
Total-RMusverkauf 
in Damen-Schuhen    
   
       

       
   

  

Halbschuhe hochelegant, 175.. 150.— 

Halbschuhe Loaac .. 

Hohe Damen-Schuhe 
elegante Form, prima Leœder 195.—, 175. — 

Hocischahn..... 295.-, 250., 225.— 

Nur solange Vorrat reicht! 

*ll. Damm 1b 

250.— 

    SOSOOOGO 
Revolver, 

emm, engliſch. Modell, 
billig zu verkaufen. (＋ 

Msauer, Laſtadie 3, Hof. 
Beſichtigung nachm. 4 Uhr. 

Alt⸗Eijen, Meſſing, 
Vlei, Zink u. ſämtl. 

Alimaterialien 
ů 5755) Rauft 

Plotzki, 
Hohe Seigen Nr. 22. 

(Eine Mandoline 
zu kaufen gsſucht. (＋ 
Derschen, Schidlitz, 

Oberſtraße 86.87, 3 Tr. 

Mädchen oder 
Frauen 

zum Austragen u. Kaſſieren 
lvon geitſchriften bei gutem 

Verdienſt für dauernd auch 
von Langſuhr, Heubude 
und Schidlitz geſucht. (5779 

  

     

  

   
  

l    ů    

    

     
   

     

  

    
  

  

45760 

Krüger, Brabann 22. 

    

    

 


